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Die „Nachrichten " «scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis1 ML
50 Pfg. rejp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. L, Uachrichien

Jns«ate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Keile 1ö Pfg., für ausländische

MM-
Agmten: Oldenburg

Snnoncen -Expediüonen von F,
Büttner, Mottenstr . 1 , und Ant.
Parusssl , Haarenstr . 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte «. W-Scheller

für Stadt and Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

o OL-endurg^ Donnerstag, den 22 . September 1898. xxxil . Jahrgang»
Hierzu eine Beilage.

Zum Ouartalsioechfel
bitten wir vor allem unsere Postabonnenten, das Abonnement
auf unser Blatt rechtzeitig — spätestens bis zum
29 . September — erneuern zu wollen, damit in der Zu¬
stellung keine Störung eintritt.

Die „Nachrichten für Stadt und Land" sind das
weitaus verbreitetste Blatt des Grostherzogttrms
Oldenburg . Diese Thatsache spricht wohl am besten für
ihren Wert und ihre Beliebtheit und empfiehlt die „Nach¬
richten " zugleich als gute Lektüre und wirksamstes
Jnsertionsorgan.

Neben schnellen und gediegenen Berichten über die
politischen Ereignisse und alle wichtigen Vorgänge im Groß-
herzogtum und seiner Umgebung bieten die „ Nachrichten"
eine Fülle des abwechslungreichstenBelehrungs - und Unter¬
haltungs -Stoffes.

Im neuen Quartal gelangt u . a. zunächst der außer¬
ordentlich spannend geschriebene und inhaltreiche Roman

„Ni" von G. Nranke-Schievellmn
zur Veröffentlichung. Den noch im September erscheinenden
Teil des Romans erhalten die neuen Abonnenten auf Wunsch
unentgeltlich nachgeliefert.

Der Abonnementspreis der „Nachrichten" beträgt
vierteljährlich 1 Mk . SV Pfg . einschl . Bringerlohn für die
Stadt Oldenburg und Osternburg 1 Mk . SS Pfg . und
4V Pfg . Bestellgeld für die Postabonnenten.

Probenummern stehen auf Wunsch unentgeltlich zur
Verfügung.

Verlag und Redaktion der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Seemannsheime.
D . Oldenburg , 22 . September.

Seit etwa anderthalb Jahrzehnten ist die deutsche See-
mannsmisston eifrig an der Arbeit, die geistlichen und sozialen
Mißstände, denen die Seeleute ausgesetzt sind , so weit als
möglich zu verringern. Es ist das eine zwar schwierige,
aber, wie sich im Laufe der Jahre gezeigt hat, auch recht
dankbare Aufgabe. Die deutsche Seemannsmission trat um
die Mitte der achtziger Jahre ins Leben , und wenn man
zurückblickt auf ihre Thätigkeit seit dieser Zeit , so muß man
ihre Erfolge als sehr erfreuliche und zufriedenstellende be¬
zeichnen . Durch die Einrichtung von Schiffsbibliotheken,
durch die Verteilung guter Schriften , durch Spareinrichtungen,
günstige Beeinflussung des Heuerwesens, durch die Errichtung
eigener Heuerbüreaus und nicht in letzter Linie durch die
Gründung von Seemannsheimen und die Einrichtung von
Gottesdiensten ist jvieles zur Besserung der Verhältnisse der
Seeleute geschehen . Unter all ' diesen Einrichtungen ist zweifel¬
los als eine der wichtigsten, wenn nicht als die wichtigste,
die Gründung der Seemannsheime zu bezeichnen .!

Hat der Seemann seine gefahrvolle Reise beendet oder
läuft sein Schiff unterwegs einen fremden Hafen an, so hatte
er früher im elfteren Falle nicht immer, im letzteren Falle
fast niemals eine Stätte zu körperlicher und geistiger Er¬
holung, zu behaglichem Ausruhen . Wenn er an Land ging,
so erwartete ihn nichts anderes als die Straße, der Tanz¬
boden oder das Bierhaus . Durch die dankenswerteThätigkeit
der deutschen Seemannsmission ist auf diesem Gebiete in
manchen in- und ausländischen Hasenplätzen vieles geändert
worden. Der Anfang damit wurde im Jahre 1887 am
Bristolkanal gemacht , wo der jetzige Hamburger Seemannspastor
Jungclaußen in Cardiff , dem bekannten Kohlenhafen in Wales,
das erste deutsche Seemannsheim errichtete. Anfangs schien es, als
ob die Einrichtung keine Beachtung bei den dortigen deutschen
Seeleuten finden werde, aber allmählich lernten sie die Vor¬
teile und Annehmlichkeiten , die ihnen das Seemannsheim bot,
kennen und schätzen, und seit einer Reihe von Jahren schon
suchen etwa Vs allernachCardifikommendendeutschenSeeleutedas

dortige Institut, das bereits erheblich vergrößert werden
mußte, auf. Es mag auffallend erscheinen , daß man in einem
ausländischen Hafen zuerst mit der Gründung eines See¬
mannsheims vorging. DaS hatte aber seinen guten Grund
darin, daß man dort mit einem kleineren Kreise als daheim
zu arbeiten hatte und so gewissermaßen studieren konnte , wo
ein Eingreifen not that.

Im Jahre 1890 begann das Werk der Seemanns¬
mission in Kapstadt , worauf im folgenden Jahre ein be¬
deutender Schritt vorwärts gethan wurde: nach Hamburg,
wo damals schätzungsweise mehr als 60,000 Seeleute im
Jahre an- und abgemustert wurden. Daß dort also ein
weites Arbeitsfeld vorhanden war, lag auf der Hand.
Freilich war es nicht leicht , in der großen deutschen Handels¬
metropole für die gute Sache Boden zu gewinnen, indessen
trug auch dort die rastlose und opferfreudige Thätigkeit des
mit reicher Erfahrung von Cardiff nach Hamburg zurück-
gekehrten Pastors Jungclaußen den Sieg davon. Das Ham¬
burger Seemannsheim blühte mächtig empor und ist jetzt
stets voll besetzt. Vor nunmehr etwa zwei Jahren wandte
sich die deutsche Seemaimsmission dann den Unterweserhäfen
Bremerhaven - Geestemünde zu, wo man schon lange zu
der Erkenntnis gekommen war, daß für die Seeleute etwas
geschehen müsse . Herr Pastor Oehlkers, der jetzige Leiter des
Stephanstifts in Hannover, der damals in Cardiff wirkte,
wurde in die Heimat zurückberufen , um von der Zeit an
auch an der Unterweser mit schönem Erfolge für die gute
Sache zu wirken . Nachdem zunächst in Bremerhaven ein
Lesezimmer und regelmäßige Gottesdienste für Seeleute
eingerichtet waren, erfolgte im Jahre 1897 die Er¬
richtung des „ Fischerheims" am neuen Fischereihafen
in Geestemünde, dem er in ganz besonderer Weise seine Auf¬
merksamkeit zugewandt hatte , in der gewiß richtigenErkenntnis,
daß mehr noch als allen anderenSeeleuten den Fischdampfer¬
besatzungen , die nach kaum erfolgter Heimkehr von der Fang¬
reise der moderne Fischereibetrieb mit all ' seiner Unruhe so
bald wieder hinauszwingt auf das weite Meer , für die kurze
Zeit ihres Landaufenthaltes eine freundliche Ruhestätte für
Leib und Seele bereitet werden müsse . Auch diese Einrichtung
bewährt sich in bester Weise . Die Seeleute verkehren gern
in den behaglich ausgestatteten Räumen , wo sie Ersatz für
das Vaterhaus finden, so weit es eben möglich ist , wo ihnen
alles geboten wird, was Herz und Gemüt erfreut und hebt.
Die Seemannsmission erstreckt übrigens, wie hier noch besonders
hervorgehoben lein möge, ihre Thätigkeit nicht allein auf ge¬
nannte Häfen, sondern sie entfaltet auch an vielen anderen
Hafenorten ihre segensreiche Thätigkeit. Man kann im
Interesse aller Seeleute nur wünschen , daß überall, wo es
angeht, namentlich auch in unseren oldenburgischenHafen-
Plätzen , immer wieder auf die bestehenden Einrichtungen hin¬
gewiesen wird, und die in der Mission stehenden Berufsarbeiter
überall, wo sie anklopfen, freudige Aufnahme und bereit¬
willige Unterstützung finden mögen in ihrem schweren Werke,
dessen uneigennützige Ausführung sie sich zur Aufgabe ge¬
macht haben.

Haben wir im Vorstehenden von Bestrebungen gesprochen,
die lediglich den im Dienste der Handelsmarine stehenden
Seeleuten zu gute kommen sollen , so seien nun noch einige
Mitteilungen angefügt über die bisherige und für die Zukunft
beabsichtigteThätigkeit einer Gesellschaft , die es sich zur Aufgabe
gestellt hat , in ähnlicherWeise , wie oben geschildert , für die Unter¬
offiziere und Mannschaftender kaiserlichenMarine zu sorgen.
Wir stützen uns hierbei auf die Angaben einer uns soeben von
dieser im Jahre 1895 in Kiel unter dem Namen „Seemanns¬
haus für Unteroffiziere und Mannschaften der kaiserlichen
Marine " gegründeten Gesellschaft zugegangenen Broschüre.
Die Gesellschaft hat cs sich zur Aufgabe gestellt, Seemanns¬
häuser zu betreiben, in welchen Unteroffiziere und Mann¬
schaften der kaiserlichen Marine außerhalb des Schiffes und
der Kaserne, wenn ihnen Familienanschluß oder dergl. fehlt,
ein Heim finden sollen , um sich von der Einförmigkeit und
dem Zwange des Schiffslebens zu erfrischen und zu erholen.
Den Besuchern soll dort gesunde , körperliche und geistige
Nahrung geboten und vor allem darauf hingewirktwerden, die
Mannschaften den demoralisierenden Einflüssen des Straßen¬
lebens, schlechter Lokale und schlechter Gesellschaft zu entziehen.

Das erste derartige Seemannshaus wurde am 1. No¬
vember 1895 durch den Prinzen Heinrich von Preußen,
welcher nebst seiner Gemahlin das Protektorat über die Gesell¬
schaft übernommenhat, in Ki el eröffnet. Die Hoffnungenund Er¬
wartungen, welche an dieses Seemannshaus geknüpft wurden,
haben sich voll erfüllt. Das Seemannshaus wird von Unter¬
offizieren und in noch höherem Maße von den Mannschaften
in der Freizeit rege benutzt . Die vielen Zeitungen und
Journale aus allen Teilen des Reiches, welche dort aus¬
liegen, erwecken ein lebhaftes Interesse. Die Schreibstuben

erfüllen in hervorragenderWeise ihren Zweck . Die Wirtschafts-
ergebniffe schließen nach den Bilanzen und unter Berücksichtigung
der statutenmäßigen Abschreibungen in beiden Betriebsjahreil
mit einem Reingewinn, und zwar 1896 von 5,13 1897
von 4755,81 ^ ab, jedoch ist dieses Ergebnis nur dadurch
erreicht worden, daß der Gesellschaft an Geschenken in Geld
und Geldeswert im ersten Jahre 7063,09 im zweiten
13 382,92 ^ zugeflossen sind . Tatsächlich sind für beide
Jahre Betriebsverluste in der Jahrssrechnung nachgewieien
worden. Eine Besserung der Verhältnisse wird eintreten,
wenn der Besuch sich noch mehr hebt und ein gleichmäßigerer
wird, was schon durch die durch die Ausführung des Flotten¬
gesetzes sich wesentlich steigerndeKopistärkeder Mannschaftenusw.
herbeigeführt werden dürfte. Mit nennenswerten Ueber-
fchüffen rechnet die Gesellschaft zunächst nicht . Sie glaubt aber
— und das wohl mit Recht — in ihrer Arbeit auf dem
richtigen Wege zu sein und namentlich auch deshalb
fortzukommen, weil sie freundlicheMitarbeiter in großer Anzahl
gefunden hat , die sie dauernd in ihren Bestrebungen unter¬
stützen und ihr die Verfolgung ihrer Aufgaben überhaupt er¬
möglichen.

Einen gewissen Erfolg ihrer Thätigkeit glaubt die Ge¬
sellschaft schließlich auch aus den vielfach an sie herange¬
tretenen dringenden Wünschen für Forderungen ableiten zu
dürfen, die an sie gestellt sind , ihre Wirksamkeit auch auf
Wilhelmshaven auszudehnen. Die Wünsche nach einer
Zweigniederlassung in Wilhelmshaven traten schon im Vor¬
jahre an die Gesellschaft heran,'; man gab ihnen jedoch damals
keine Folge, weil man erst in Kiel mehr Erfahrungen
sammeln und abwarten wollte, ob die Wünsche in Wilhelms¬
haven sich steigern oder ob sie verstummenwürden. Letzteres
ist jedoch nicht der Fall gewesen ; die Wünsche sind seitdem
dringender geworden, und sah sich die Gesellschaft angesichts
der Entwickelung der Verhältnisse in Kiel daraufhin veranlaßt,
zu beschließen , eine Zweigniederlassung in Wilhelmshaven
zunächst derart zu begründen, daß in einem geeigneten Lokal
Lese - und Schreibzimmer für die Mannschaften der Marine
eröffnet werden. Später will man dann darauf Bedacht,
nehmen, den Mannschaften von den weit auf der Reede liegen¬
den Schiffen, wenn sie das Heim aufsuchen , auch die Mög¬
lichkeit eines Nachtquartiers zu bieten , denn Sturm und Unwetter
verhindern nicht selten die Rückkehr nach dem Schiffe. Deutsch¬
lands Vorgehen in Ostasien und die dauerndeVerwendungunserer
Marinetruppen daselbst veranlaßteferner auch die Gesellschaft,
die Schlichtung eines Grundstückes in Kiautschou auzu-
streben und, sofern ihr weitere Mittel zufließen, auch dort
Lese- und Schreibzimmer einzurichten.

Zu einer dauernden Verbindung des Seemannshauses
mit den Besuchern , sowie zur Förderung der Interessen der
Gesellschaft , wird endlich die Gründung einer Zeitschrift
„Der Seemannsbote " angestrebt, der überall , wo deutsche
Seeleute sich aufhalten, zu finden sein soll.

Durch das Gesetz über die deutsche Flotte ist der Bestand
unserer Marine gesichert , ihr Fortwachsen auf Jahre hinaus
gesetzlich festgelegt. Nicht nur die Söhne der Küste bemannen
unsere Schiffe, aus ganz Deutschland, vom Niemen bis zum
Bodensee, vom Rhein bis zur Weichsel strömt die junge
Mannschaft herbei, das dunkelblaue Ehrenkleid des Matrosen
zu tragen. Es haben also alle Teile unseres deutschen
Vaterlandes ein Interesse an dem Emporblühen und Gedeihen
der Seemannshäuser , und man darf wohl sicher annehmen,
daß die begüterten Schichten unseres Volkes, die ihre Opfer-
Willigkeit für die Marine schon oft bethätigt haben, auch für
diese besonders unterstützungswerte Sache ein Sümmchen
übrig haben werden. 400,000 Mark sind nötig, um in
Wilhelmshaven ein ähnliches Haus zu gründen und in
Kiautschou in gleicher Weise für die der Heimat ferne Be¬
satzung zu sorgen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird in Begleitung der Minister
v . Miquel, v . d . Recke, Brefeld, Thielen und Bosse am
Freitag der Einweihung des neuen Freihafens in Stettin
beiwohnen.

— Die Prinzessin Heinrich tritt nach der Teil¬
nahme an der Vermählungsfeierlichkeit der Prinzessin Feodora
von Sachsen-Meiningen von Breslau aus die Reise zum
Besuch ihrer Schwester nach Petersburg an und kehrt Mitte
Oktober nach Kiel zurück . Am 16. November erfolgt dann
die Fahrt nach Genua, von wo aus sie sich mit dem fälligen
Reichspostdampfer nach China begeben will-

— Die taktlosen Veröffentlichungen von Moritz
Busch werden jetzt auch der Familie Bismarck unbequem . Die
„Hamb. Nachr ." sagen, die Buschschen Publikationen könnten, ab.



gesehen von beglaubigten Aktenstücken, als Geschichtsquellen nicht
gelten . Da ein Stenographieren am Theetisch ausgeschlossen war,
so seien dis Notizen nur nach dem Gedächtnis hergestellt, und da
Busch immer schwerhörig war, so seien Mißverständnisse wahrschein¬
lich. Schon der saloppe Stil beweise, daß von wortgeteuer Wieder¬
gabe keine Rede sei . Das Werk enthalte erhebliche Jrrtümer und
müsse als flüchtig bezeichnet werden . — Wegen Veröffentlichung seiner
Bismarck -Erinnerungenin England ist Moritz Busch übrigens von
dem Stuttgarter Verlagsbuchhändler Kröner wegen Kontraktbruchs
verklagt worden . Busch hat sich 1891 Kröner gegenüber zur
Lieferung einer drei - oder vierbändigen Bismarck -Biographie ver¬
pflichtet.

— Zum Parteitag der Sozialdemokratie in
Stuttgart sind eine große Reihe von Anträgen angemeldet
worden, darunter auch solche , welche bezwecken, die Verhand¬
lungen über ein agrarpolitisches Aktionsprogramm wieder ein-
zusühren. Eine ganze Musterkarte von Anträgen verschiedenster
Richtung betrifft die Beteiligung bei den Landtagswahlen.
In Königsberg beantragen die Parteigenossen, unter voller
Wahrung der Parteiintereffen auf Ersparnisse bei den Reichs¬
tagskosten hinzuwirken. Die Parteigenossen in Mainz verlangen
einen Antrag auf Einsührung der allgemeinen einjährigen
Dienstzeit im Militär . Parteigenossen in Berlin verlangen,
daß die Reichstagsabgeordneten sich nicht ferner auf die
Geheimhaltung der Regierungsmitteilungen sollen verpflichten
lassen. Ebenso wird verlangt, daß dis Fraktion nicht mehr
freiwillig auf die Beteiligung am Reichstagspräsidium verzichte.

— Theorie und Praxis . Unter diesem Titel schreiben
dis „Münch . Neuest . Nachr ." : Der frühere Staatssekretär des
Reichspostamts v . Stephan und vor Allem sein getreuer Unter¬
staatssekretär v . Fischer hatten bekanntlich einen von allen Parteien
gemißbilligten Kampf gegen den Postassistentenverband und
dessen Bestrebungen zur Erlangung besserer gesellschaftlicher und
wirtschaftlicher Lebensbedingungen geführt . Nach seinen Aus¬
führungen schien der neue Staatssekretär v. Podbielski dem Ver¬
bände gegenüber eine nachsichtigere Haltung einnehmsn zu wollen.
In wie weit sich dis hierauf aufbauenden Hoffnungen der Assistenten
erfüllt haben oder erfüllen werden , ist nach der kurzen Amtsdauer
des neuen Staatssekretärs noch nicht abzusehen, wenngleich festzu-
stellen ist, daß derartige fortgesetzte Klagen über ungerechtfertigte
Maßregelungender Angehörigen des Postassistentenverbandes bisher
nicht laut geworden sind. Ein neuer Erlaß, der sich gegen die
von einem wegen Zugehörigkeit zum Postassistentenverbands früher
gemaßregelten Beamten herausgegsbens Wochenschrift richtet, wird
mehrfach und besonders von der Berliner „Volkszeitung " als
ein Feldzug gegen den Verband deutscher Post - und
Telegraphen - Unterbeamten , ähnlich dem von Stephan
und Fischer gegen den Assistenten - Verband geführten , auf-
gefaßt . Da die „Volkszeitung " in enger Fühlung zu den
Kreisen der Postunterbeamten zu stehen scheint, so gewinnt diese
Annahme einige Berechtigung . Es würde ein derartiges Vorgehen
aber dann einer ausführlichen Begründung bedürfen , denn , wenn
diese Beamtsnkategoris mißmutig über ihre allseitig wenig der
Arbeitsleistung entsprechende Besoldung ist, so kann sich der Staats¬
sekretär v. Podbielski darüber nicht Wundern . Für diese ungenügende
Besoldung legt die Maßnahme des Reichstages aus der vorigen
Session den besten Beweis ab , die dahin ging , daß mehrere be¬
antragte Gehaltserhöhungen von Staatssekretärenabgelehnt wurden,
bis dis Postunterbeamtenund die Landbriefträger eine entsprechende
Zulage erhalten hätten . An diesem Beschluß änderte bekanntlich
auch die Zusage Podbielskis nichrs, daß dis von fast allen Seiten
des Reichstages geforderte Aufbesserung für das nächste Jahr in
Aussicht gestellt wurde . In dem erwähnten Erlaß ist der wohlwollende
und fürsorgliche Ton anzuerkennen , wenngleich nicht zu verkennen
ist, wie dis „Warnung" vor dem Blatt und die „Hoffnung " , daß es
von den Unterbeamten nicht gelesen werden wird , zumal unter der
Bestätigung des Anerkenntnisses , daß sie von dem Erlaß Kenntnis
erhalten haben , aufzufaffen ist und gleichzeitig von anderer Seite
das Erscheinen eines offiziösen Organs für die Postunterbeamten
angekündigt wird , auf welches scheinbar auch der Erlaß mit den
Worten hinweist : „Das Lesen eines Fachblattes , daß den Unter¬
beamtenstand berührende Fragen in sachgemäßer und nicht ver¬
hetzender Weise erörtert , soll selbstverständlich keinem Untsrbeamten
verwehrt bleiben ." Die „Volkszeitung " registriert übrigens hierbei
noch folgendes interessante Vorkommnis : „Als der Verband der
deutschen Post- und Telegraphen -Unterbeamten im Januar d. I.
begründet wurde , erklärte das Polizeipräsidium in Berlin die Statuten
des Verbandes für nicht genehmigungsbedürftig . In den letzten
Tagen aber ist dem Vorstande die Aufforderung zugegangen , die
Statuten zur Genehmigung einzureichen." Die Gründe für dieses
Vorgehen weiß das Blatt nicht anzugeben.

— lieber ein Aussehen erregendes Vorkommnis
während der Manöver in Elsaß - Lothringen berichtet
die „ Hagenauer Ztg .

" Folgendes : „ In den letzten Manöver¬
tagen ereignete sich ein überaus beklagenswerter Vorfall.
Rittmeister Graf zu Stolberg -Wernigerode der 4. Eskadron
Ulanenregiments Nr. 15 versetzte dem Sergeanten Robert
Scheinhardt nach voraufgegangenem Wortwechsel einen Säbel¬
hieb, der die Verbringung des Verletzten in das hiesige
Garnison -Lazarett zur Folge hatte . Vorgestern Abend ist
Sergeant Scheinhardt daselbst gestorben. Untersuchung ist
sofort eingeleitet worden.

" Der „Franks. Ztg .
" werden zu

diesem Vorgänge noch folgende Einzelheiten gemeldet: „Der
Sergeant Robert Scheinhardt hatte Essen zuzubereiten, das
sich als verdorben erwies, und wurde deshalb von dem Ritt¬
meister Graf zu Stolberg -Wernigerode zur Rede gestellt.
Der Sergeant soll in schnoddrigem Tone «geantwortet haben.
Hierauf versetzte Graf Stolberg - Wernigerode dem Sergeanten
zwei Ohrfeigen. Als der Mißhandelte sich umwandte, um
vorzugehen, erhielt er von dem Rittmeister einen Stich hinter
das Ohr , an dessen Folgen er in Hagenau gestorben ist.
Der Rittmeister wurde verhaftet.

"

Ausland.
Frankreich.

Zum Fall Drehfus liegen bezüglich des Hauptpunktes,
der Revision des Prozesses, naturgemäß noch keinerlei positive
Nachrichten vor, da am Mittwoch im Justizministerium erst
mit der Prüfung und Erörterung aller in Betracht kommen¬
den Momente begonnen worden ist . Der „ Figaro " glaubt
allerdings zu wissen , daß die Schlußfolgerungen, welche der
Direktor im Justizministerium, Couturier, der Revisions-Kom¬
mission unterbreitete, mit denen des Justizministers Sarrien
übereinstimmen.

Die Prozeßverhandlung gegen Picquart hat
gestern stattgefunden. Oberst Picquart , der bereits früher
durch Machenschaften des Generalstabs ans der Armee ent-

fe nt worden war, hatte unmittelbar nach der Kammerver¬
handlung am 7. Juli , in der Cavaignac die berüchtigten
„ Aktenstücke " verlas , die Drehfus ' Schuld beweisen sollten,
einen offenen Brief an Cavaignac gerichtet, in dem er sich
anheischig machte , den NachweisderFälschungdieser„Dokumente"
zu erbringen. Die Antwort darauf war Picquarts Verhaftung
und die Einleitung eines Verfahrens gegen ihn und seinen
Advokaten Leblois wegen Landesverrats , weil Picquart an¬
geblich geheime Schriftstücke aus dem „ Dossier" des Kriegs¬
ministeriums entnommenund seinem Advokatenmitgeteilt haben
sollte . Die Verhaftung Picquarts und das Verfahren gegen
ihn blieben auch in Kraft nach der Entdeckung der
Henryschen Fälschung. Henry, der sich den Tod gegeben
hat , sollte als Hauptbelastungszeuge gegen Picquart fungieren.
Die Prozeßverhandlung nahm einen absolut ruhigen Verlauf.
Der Verteidiger Labors protestierte gegen die nicht bewilligte
Enthaftung . Der Prokurator verlangte Vertagung , bis die
Militär- Enquste gesprochen . Die Vertagung wurde be¬
schlossen . Wie ein Telegramm meldet, beantragte bei Be¬
ginn der Verhandlung der Staatsanwalt, dieselbe zu vertagen,
damit der Gerichtshof auch über die Motive und über die
Gutgläubigkeit Picquarts sich ein Urteil bilden könne . Ferner .
sei am Mittwoch gegen Picquart die Untersuchung wegen
Fälschung eingeleitetworden, und der Gerichtshof werde, falls
der Genannte sich der Fälschung schuldig gemacht haben
sollte , nicht strenge genug Vorgehen können.

Die Beratung des Gerichtshofes, die zum Vertagungs¬
beschluß führte, dauerte nur eine Viertelstunde. Bei Verkündung
des Gerichtsbeschlusseswurde Picquart eine Ovation bereitet.
Picquart , der in Begleitung von Agenten der Sicherheitspolizei
den Justizpalast verließ, verzichtete darauf , seine vorläufige
Entlassung aus der Untersuchungshaft zu fordern.

Mit der gegen Picquart auf Befehl des Militär¬
gouverneurs von Paris , Znrlinden , eingeleitetenUntersuchung
hat es folgendeBewandtnis : Picquart erfuhr am Sonntag,
daß die militärgerichtlicheUntersuchung wegen seiner angeblich
begangenen Fälschung des bekannten Rohrpostbriefes ohne
weiteres eingestellt werden sollte . Er verlangte darauf von
Labors, er solle alle Schritte thun , um dies zu verhindern,
weil sür Picquart , der begründeteAussicht hat , wieder in die
Armee einzntreten, das dringende Interesse besteht , vor dem
Kriegsgericht diese Affäre klarzustellen. Der hierfür zuständige
General Zurlinden befahl darauf, sofort einen Untersuchungs¬
richter zu bestellen.

Oesterreich -Ungarn.
Der Finanzausschuß des ungarischen Abgeordnetenhauses begann

gestern die Beratung des Staatsvoranschlagesfür das Jahr 1899.
Bei dem Voranschlag für die königl. Hofhaltung richtet Komjathy
(Unabhängiger ) Anfragen an den Ministerpräsidenten wegen an¬
geblicher Verletzung des Staatsrechts bei der Leichen¬
feier der Königin von Ungarn in Wien . Der Ministerpräsident
Banffy erklärt , er erkenne nicht an, daß eine Beschimpfung der
Souveränität Ungarns vorgekommen sei ; auch hätten sich Ver¬
letzungen des Staatsrechts nicht ereignet . Er ziehe nicht in Zweifel,
daß dis im ersten Augenblick unter den niederschmetternden Eindrücken
getroffenen Verfügungen einiges zu wünschen übrig gelassen, doch sei
all' dies gut gemacht worden . Die etwa vorgskommenen Ordnungs¬
widrigkeiten bildeten keine Verletzungen des Staatsrechts. Eine
selbstbewußte Regierung könne im Augenblick einer so tiefen Trauer
nicht auf Kleinlichkeiten isich einlassen oder Gelegenheit suchen, zu
beweisen, daß nie etwas ohne Beschwerden vorübergehen könne.
Ungarns Würde und Ansehen geböten, den Augenblick der großen
Trauer nicht mit solchen nebensächlichen Dingen zu befaßen . Der
Ausschuß nahm die Antwort des PräsidentenBaron Banffy zur
Kenntnis.

Italien.
Wie die Wiener „ Polir. Korresp." meldet, ist das Ent¬

gegenkommen der italienischen Regierung betreffend die
internatiosnale Bekämpfung des Anarchismus bereits
erfolgt. Mit den Mächten findet darüber ein offizieller Ge¬
dankenaustausch statt, wobei zu Tage tritt, daß man überall
von der Notwendigkeit einer engeren Gegenseitigkeit der
Staaten mehr als bisher durchdrungen ist . Einige Gesandte
haben gleich bei der Entgegennahme des italienischen Vor¬
schlags eine grundsätzliche Zustimmung kundgethan. In
italienischen Regierungskreisen hofft man zuversichtlich , daß
eine allgemeine Einigung in naher Zeit zustande kommen
werde.

— Der „ Newyork Herald " veröffentlicht eine Depesche
aus Panama , wonach die diplomatischen Beziehungen
zwischen Columbien und Italien abgebrochen wären.
Columbien habe die bestehenden Verträge aufgehoben und
dem italienischen Geschäftsträger seine Pässe zugestellt, sowie
den italienischen Konsuln und Konsularagenten in Columbien
das Exequatur entzogen.

Schweiz.
Das in Neuenburg (Neufchatel) seit langer Zeit er¬

scheinende Anarchistenbl a tt „ L'Agitatore " brachte in der
letzten Sonnabendnummer eine Verherrlichung der That
Lucchenis. Es heißt in einem Artikel: „ Solange jede
Meinungsäußerung nicht absolut frei iei , würden auch die
Attentate nicht aufhören. " Der Bundesrat hat darauf das Blatt
verboten und vier dabei beteiligte Anarchisten verhaftet.

Kreta.
Eine große Anzahl BaschibozukS hat sich entschlossen,

die Waffen trotz des Befehls des Sultans nicht abzuliefern;
sie verließen am Dienstag Abend die Stadt, überschritten den
Kordon und drangen in die christlichen Gebiete ein . Große
Abteilungen englischer Truppen sind hinausgesandt, die
Christen zu schützen. Heute sollen weitere 1000 Mann eng¬
lischer Truppen eintreffen; dann werden die Engländer
3500 Mann stark sein , genug, um selbst die türkischen Truppen
gewaltsam zu entwaffnen.

Bereinigte Staaten von Nord -Anrerika.
Zu den Truppensendungen nach den Philippinen

wird der „ Times " telegraphiert, in Washington werde kein
Hehl daraus gemacht , daß die Sendung von etwa 5000 Mann
Verstärkungennach Maniladazu bestimmtist, die amerikanischen
Forderungen zu unterstützen, falls Spanien auf der Pariser
Konseren? dieselben zurückweise.

Aus dem Großherzoaruw.
(Der Nachdruck unserer mit «»rreldouden,,eichen r -rieb-uen OriginalberiSt«
iß nur mit genauer Quellenangabe gestatte :. Mitteilungen und Bericht!

über lokal« Vorkommnisse find der Redaktion ftetr willkommen.)
Oldenburg , 22 . September.

* Ein trauriger Gedenktag für rmsere Marine
ist der 22. September . Zum ersten Male kehrt heute der
Tag wieder, an dem vor Jahresfrist die Trauerbotschaft die
Welt durcheilte, daß ein deutscher Fürstensohn neben einer
Reihe von anderen braven deutschen Jünglingen im wilden
Kampfe mit den schäumenden Meereswogen einen jähen allzu
frühen Seemannstod vor der Mündung der Elbe gefunden
habe. Aufrichtige Trauer erfüllte Alldeutschland und ganz
besonders auch unser Oldenburger Land, das mit der Frau
Erbgroßherzogin um deren Bruder trauerte . Heute findet in
Kiel die Enthüllung eines Denkmals für dm verstorbenen
Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg statt, welches dort
vor der Garnisonkirche errichtet ist . Die Mutter des Ver¬
storbenen, I . Kgl. Hoh. die Frau Großherzogin Marie von
Mecklenburg , sowie unsere , erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften haben sich gestern

"
nach Kiel begeben , um der Ent-

hüllungsseier beizuwohnen. Auch Herr Baron v . Bothmer
ist , wie wir hören, gestern von hier nach Kiel gereist ..
Die erbgroßherzoglichenHerrschaften kehren heute nach Nabeu-
steinfeld zurück.

* Die Einstellung der Rekruten bei den hiesigen
Truppenteilen findet, entgegen unserer kürzlichen Mitteilung,
beim Draa .-Regt . Nr. 19 am 5 . Oktober, beim Jnf .-Regt.
Nr . 91 und bei der I . Abt. Hannov. Feld-Artillerie-Regts.
Nr . 26 am 13. Oktokter statt.

* Unter den Verhandlurrgsgegenständen des
hiesigen Handwerkerverems nahm im verflossenen Jahre
den ersten Platz die z . Z. brennende Frage ein : ob eine
Handels- und Gewerbekammer oder eine Handwerkskammer
errichtet werden soll . Dieselbe nahm bis zur Entscheidung
mehrere Versammlungen in Anspruch, auch beteiligten sich dis
Mitglieder an den von anderer Seite in dieser Frage ver¬
anstalteten Versprechungen. Da der Verein noch dem Ver¬
bände der Handels - und Gewerbevereine des Herzogtums
angehört, so wurden auch die Tagesordnungen der Vertreter¬
versammlungen dieses Verbandes den Besprechungen im
Verein unterzogen. An der Organisation des Handwerks
nimmt der Verein insofern teil, als der Vorsitzende der in
der am 7. Juni d . I . stattgefundenenHandwerkerversammlung
gewählten Kommission angehört. Eine für das Erwerbsleben
sehr wertvolle Einrichtung hat der Verein in der Einsührung
von Kursen in der Buchführung für die Frauen und sonstige
Angehörige der Mitglieder geschaffen . Der Kassenbericht
ergab trotz der in diesem Jahre vermehrten Ausgaben noch
einen kleinen Ueberschuß . Die Mitgliederzahl beträgt zur
Zeit 120.

flst Der Vorstand des Verbandes der Züchter des
Oldenburger eleganten schweren Kutschpferdes har
auf den 1 . Oktober d . Js . eine Versammlung des Verbands-
Ausschusses nach Oldenburg im Saale der „ Union" berufen.
Beginn der Sitzung vormittags 11V- Uhr. Derselben ist
folgende reichhaltige Tagesordnung zur Erledigung Vor¬
behalten. 1) Feststellung des Voranschlags und der Umlage
für das nächste Jahr ; 2) Vornehmung der für das nächste
Jahr erforderlichenWahlen ; 3 ) Certifikat-Angelegenhsit; 4) Be¬
ratung und Beschlußfassungüber die Anträge des 16 . Bezirks;
5) Antrag des 17. Bezirks, bctr. Desinfektion der Pferde-
ställe gelegentlich der Körungen rc. ; 6) Regelung des Jn-
sertionswesens; 7) Antrag des Vorstandes, betr. Abänderung
der Ausführungs - Bestimmungen zum Pferdezuchtgesetze vom
9 . April 1897 , — Streichung der Worte „ Absatz 1" in
Zeile 1 unter Ziffer 19 V . L . o . — ; 8) Beratung über die
Beschickung der landwirtschaftlichenAusstellung in Frankfurt a . M.
pro 1899 : 9) Regelung der Diätenfragen ; 10) Verschiedenes.
Da die Tagesordnung mehrere interessante Punkte aufzu¬
weisen hat und die Verhandlungen recht rege zu werden ver¬
sprechen — schon wegen der z. T .

' tief in das Verbandsleben
eingreifenden Fragen — . und daher die Versammlung auch
gewiß von manchem Mitgliede des Verbandes gern besucht
wird, sei an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht , daß
nach § 16 des Verbands -Statuts das Recht des Besuchs
der Ausschuß-Sitzungen jedem Verbandsmitgliede, soweit es
der vorhandene Raum gestattet, natürlicher Weise aber ohne
das Recht der Einwirkung auf die Versammlung oder auf
den Gang der Verhandlungen, zusteht.

* Der Fahrplan dev Oldenbnrgischen Staats¬
bahne », welcher mit dem 1 . Oktober in Krast tritt , liegt
heute der Gesamtauflage unseres Blattes bei.

* Der Verband deutscher Küstenschiffer hatte in¬
folge eines aus seiner Jahresversammlung in Altona gefaßten
Beschlusses an sämtliche Regierungen im Gebiete der Ost-
und Nordsee, sowie an die Senate der freien Städte eine
Petition gerichtet, dahin zu wirken , daß die Konkurrenz
der ausländischen Küstenfahrer, insbesondere diejenige
der holländischen, die inländische Küstenschiffahrt nicht mehr
in so hohem Grade schädige wie jetzt . Aus diese Petition ist
bei dem Vorsitzenden des Verbandes vom Regierungs¬
präsidenten in Stralsund folgende Antwort eingegangen: „ Er¬
widerung auf den Antrag vom 28 . Juni d. I . Die Zu¬
lassung als Schiffer auf Küstenfahrt innerhalb des Deutschen
Reichesist durchVerordnung desBundesrats dom6. August 1887
geregelt. Es steht mir keine Befugnis zu , die fremden Küsten¬
schiffer , insbesondere die holländischen, von der Küstenschiffahrt
im hiesigen Bezirk auszuschließen. Derartige Anordnungen
zu treffen, ist Sache des Bundesrates .

" Die königl . Re¬
gierung in Schleswig hat in Betreff der Petition Anfragen
an die Handelskammern der Provinz Schleswig-Holstein ge¬
richtet. Dieselben haben, wie den „ Br. N.

" aus Hamburg
geschrieben wird, zur Zeit einen ablehnenden Bescheid bezüg¬
lich der Petition abgegeben.

* Kober die bevorstehende Gründung einer
neuen Linoleum -Fabrik in Delmenhorst berichtclcu wir
bereits dieser Tage . Wie die „Wes .-Ztg .

" nun mittcilt, fand
gestern in Bremen die konstituierendeGeneralversammlung der

Aktiengesellschaft „Bremer Linoleum - Werke Delmern



Horst " mit dem Sitz in Delmenhorst statt . Das Grund¬
kapital beträgt 1,400,000 Mk ., welches von den Gründern
gezeichnet ist , worauf 25 pCt . bar einbezahlt wurden . Den
ersten Aufsichtsrat bilden die Herren Ludwig von Kapff.
Ludolph Müller , Heinr . Tönjes , Wilh . H . A . Voigt.
Zum Vorstand wurden die Herren Z . D . R . Kuhlmanu
und Th . Schinüel ernannt.

* I » der „Union " giebt am Freitag und Sonnabend
das „ Oberbayrische Gebirgs - Ensemble Emil
Tritfchler " Konzerte , auf welche wir unsere Leser schon
jetzt aufmerksam machen . Die Gesellschaft wurde in anderen
Orten wiederholt von fürstlichen Personen , u . a . von dem
Prinzen Arnulf von Bayern , dem Grasen Stolberg-
Wernigerode mit Besuchen beehrt.* Bei der Benutzung des Fahrrades im Briefkasten¬
leerungsdienst hat sich , wie wir hören , als einziger Uebelstand
herausgestellt , daß selbst geübte Radfahrer bei schnellen Wendungen,
wie sie ein reger Straßenverkehr nötig macht , durch das Herum¬
rutschen des schweren, nur lose umgehängten Briefsammelsacks öfters
zu Fall kommen . Versuche, den Sammelsack auf einem an der
Lenkstange angebrachten eisernen Gestell zu befördern , fielen ungünstig
aas , weil der Sammelsack , wenn er nicht besonders befestigt war,
bei Wendungen des Zweirades vom Gestell herabglitt , ein jedes¬
maliges Befestigen desselben bei der Abfahrt , ein Loslösen und
Wiederbefestigen bei jedem Briefkasten aber zu viel Zeit erforderte.
Es sollen deshalb Briefsammelsäcke nach Art von Rucksäcken ange¬
fertigt werden , die durch Anbringung eines besonderen Halsriemens usw.
zur Leerung des Briefkastens durch Postradfahrer praktisch zu ver¬
wenden sein werden.

* Auch der diesjährige Kramermarkt scheint sich , wie
in den Vorjahren , mit den besten und leistungsfähigsten Theatern
und Schaustellungen beleben zu wollen . Vor allem machen wir
schon heute auf das in dieser Nummer im Inseratenteil angekündigts
Originaltheater Carl Melich aufmerksam , das speziell zum diesigen
Kramermarkt nur erste Kräfte engagiert haben soll. Das Theater
Carl Melich weilte bereits im Laufs dieses Sommers längere Zeit
bier und hat sich in unserer Stadt durch seine hervorragenden
Leistungen sehr beliebt gemacht . Es wird dirigiert von dem ältesten
Bruder der Geschwister Melich , welche ebenfalls hierher
kommen werden . Wir werden daher während des diesjährigen
Marktes zwei Theater Melich hier bewundern können. Carl Melich
wird sein Theater rechts in der zweiten Reihe aufbauen , wogegen
das Theater Geschwister Melich seinen bekannten alten Platz
Wieder einnehmen wird.

* Bei einer Kollision zwischen einem Radfahrer und einem
mit Gemüse beladenen Handwagen , auf der breiten Heiligengeist¬
straße , hätte sich ersterer gestern Vormittag beinahe das Genick ge¬
brochen. Um einem entgegenkommenden Fuhrwerk auszuweichen,
bog die Frau , welche den Handwagen lenkte, mit diesem
kurz seitwärts aus ; der im raschen Tempo von hinten
kommende Radler , den die Frau nicht gewahrte , fuhr
mit seinem Rade auf den Wagen auf , flog selbst infolge des plötz¬
lichen Anpralls über den Wagen weg und schlug mit dem Kopf .

mäßiger . Mehrere Schau usw .- Budsn hatten heute Morgen
schon abgebrochen . Die hierdurch in der Budenstadt ent¬

standenen Lücken sowie die im Wege stehenden Wagen
gaben dem Kramermarkte heute eine recht verstörte Physio¬
gnomie . Morgen tritt unser Ort wieder aus dem Zeichen des
Marktes . ,

- o- Neuenbnrg , 21 . September . Zahlreicher Flaggen - r
schmuck wies heute darauf hin , daß Neuenburg den Tag fest- 1

lich beging , an dem unsere Mitbürgerin Frl . Elise Michaelsen
ihr 90 . Lebensjahr vollendete , und die Menge der Glück-
wünschenden legte Zeugnis ab von der hohen Verehrung,
welche die hochbetagte Dame allseitig genießt ; auch von weit

her ging eine fast unerschöpfliche Menge von Glückwunsch¬
schreiben und Telegrammen ein . Die näherstehenden Familien
hatten die Genannte mit dem Geschenk eines Blumentisches
nebst Dekorationspflanzen geehrt , ein Ständchen erhöhte die

allgemeine Feier , und gegen Mittag erschienen Vertreter deS
Gemeinde - und Kirchenrates , um die Glückwünsche dieser
Korporation darzubringen . Die fast vollzählig anwesende
Familie beging dann im engeren Kreise das schöne Fest.
Möge es der allseitig verehrten Dame , welche sich durch lang¬
jährige umfangreiche Wohlthätigkeit den Dank der Gemeinde
reichlich verdient hat , beschieden sein , ihr 100 . Lebensjahr so
frisch zu vollenden wie ihr 90.

Jever , 21 . September. Der Kriegerverein feiert
heute sein 25jähriges Bestehen . Der Verein wurde am

8 21 . September 1873 von einer Anzahl Kriegsteilnehmer von
1870/71 unter dem alten seligen Amtsrentmeister Meinardus
gegründet und zählt jetzt über 200 Mitglieder . Der Verein
kann nunmehr Rückschau halten über die lange Zeit seiner
25jährigen Wirksamkeit . So manches Kameraden , der von
seinem höchsten Richter abberufen wurde zu der großen Armee,
ist heute gedacht worden . Eine Deputation von 5 Kameraden
legte Eichenkränze auf den Gräbern der Verstordenen nieder;
auch das Kriegerdenkmal wurde mit einem Kranze geschmückt,
gewiß ein pietätvoller Akt , welcher volle Anerkennung ver¬
dient . Heute Abend findet großer Kommers im Vereinslokale
„ Hotel zum schwarzen Adler " statt , die offizielle Feier , wozu
cirka 30 auswärtige Vereine hier eintreffen , wird am Sonntag,
den 25 . September , abgehalten.

<-» Wilhelmshaven , 21 . September . Mit der Auflösung
der Uebungsflotte haben gleichzeitig hier auch der Aviso „Pfeil "

, in
Kiel das Panzerschiff 3 . Klaffe „Oldenburg " außer Dienst gestellt.
Das Letztere ist mithin ein Jahr in Dienst gewesen. Es wurde im
vorigen Spätherbst , als der Kreuzer „Kaiserin Augusta " nach Tsintau
detachiert wurde , nach Kreta gesandt , blieb aber dort nur kurze Zeit,
weil die Anwesenheit eines deutschen Kriegsschiffes nach Beilegung
der türkisch-griechischen Wirren nicht mehr notwendig erschien. Das
Schiff nahm dann Kurs nach Italien , und als später der spanisch-
amerikanische Krieg ausbrach , nach Spanien , um endlich über Eng-

auf das Straßenpflaster , sodaß er eine schmerzhafte Kopfwunde I land nach der Heimat zurückzukehrsn, woselbst die Ankunft vor
davontrug . 8 wenigen Wochen erfolgte . „Oldenburg " trat sofort in den Verband

* Ter Gesangverein „ Kameradschaft " feierte gestern "

Abend im „ Kaiserhos" sein 16 . Stiftungsfest , das sich großer Be¬
teiligung seitens der Kameraden zu erfreuen hatte . Das Programm
Wies außer Musikvorträgen verschiedene Solovorträge und Chor¬
gesänge auf , die in wirkungsvollster Weise zu Gehör gebracht wurden.
In erster Linie sei der wohlgelungene Vortrag der „Altnieder¬
ländischen Volkslieder " von Kremser hervorgehoben , mit denen der
Verein , wie noch erinnerlich fein dürfte , schon beim Kriegerbundes¬
feste in der „Rudelsburg " großen Erfolg erzielte. Auch die Vor¬
träge des Osternburger Gesangvereins fanden vielen Beifall . Das
Fest verlief in schönster Weife.

ff Holländisches Geld . Ein Betrüger- Konsortium
scheint in letzter Zeit , wohl infolge der in den Niederlanden

umlängst gefeierten Feste , holländische Zehnguldenstücke bei
uns in den Geldverkehr zu schmuggeln . Da diese fast genau
wie unsere Zwanzigmarkstücke ousfehen , jedoch nur einen
Wert von ungefähr 17 ^ haben , sei hierdurch zur Vorsicht
beim Geldeinwechseln gemahnt!

2- Aus der Haft entlassen ist das kürzlich in Bürgerfelds
unter dem Verdachte des Kindcsmordes gefänglich eingezogene
Mädchen aus Ovelgönne . Die Untersuchung stellte fest, daß es
sich nicht um «inen Kindesmord handelt.

* *

O Osternburg , 21 . September . Am letzten Sonntage
feierte der Klub „Einigkeit " hisrselbst sein erstes Stiftungsfest
in der auf das eleganteste eingerichteten „Harmonie " des Herrn
Kruse . Der Klub darf auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken, er
zählt jetzt 48 Mitglieder . Der Ball verlief sehr gut . Das Lokal
war bis auf den letzten Platz gefüllt . Jeder Besucher dieses Festes
wird sicher mit dem Empfinden nach Haufe gegangen fein, einen
genußreichen Abend verlebt zu haben.

^ Elsfleth , 21 . September. Regenschwangere Wolken,
aus denen es ab und zu ein bischen rieselte , jagten heute
am Firmament . Infolge dieser Wetterlage war der Besuch
unseres Iahrmarktes auch heute Nachmittag ein recht

der 2 . Division des 1 . Geschwaders und machte dis gesamten
Hebungen der Herbflflotts mit . In der zweiten Hälfte erlitt das
Schiff eine geringe Beschädigung und steht nun außer Dienst.
Dafür werden die Küstenpanzer „Aegir " und „Odin " in dis zweite
Division eintretcn.

Leer , 20 . Sept . Zur Feier des 25jährigen Dienst¬
jubiläums des Direktors Quapp als Leiter des Königlichen
Realgymnasiums und Gymnasiums Hierselbst findet am Frei¬
tag , vormittags 11 Uhr , eine Schulfeier im Dreikaisersaale
des Rathauses statt . Abends wird ein Fackelzug der jetzigen
und früheren Schüler der Anstalt und im Anschluß daran
ein Kommers veranstaltet . Am Sonnabend finden vormittags
Ausflug und Frühschoppen und nachmittags Festessen statt.

^ Landgericht.
Sitzung vom Mittwoch, den 21 . September.

Vor der I . Strafkammer des Grobherzoglichen Landgerichts
standen heute nachfolgende Anklagesachen zur Verhandlung:

1 . Wider den Gastwirt Joh . Gerh . Hillers in Varel wegen
Beleidigung . Er wird von der Staatsanwaltschaft angeklagt , in
drei Fällen andere Personen beleidigt zu haben , und zwar 1 ) Anfang

bubengesicht, Gauner "
; 2 ) am 3 . August d. Js . abermals den

Behrens , indem er, als dieser sein Haus passierte, ausrief:
„Schweinehund , Zeche nicht bezahlen, dann ausreißen , Schweine¬
hund " ; 3 ) am 3t . Juli d. Js . den Stationsassistenten Dünne in
Varel , indem er ihm zurief : „ Schweinehund " und dabei susspuckte.
Der Angeklagte will durch die Eisenbahnbeamten mehrfach in seinem
Wirtschaftsgewerbs geschädigt worden sein, indem ihm Gäste abspenstig
gemacht worden seien. Die Verhandlung ergab , daß der Angeklagte sich
im Irrtum befunden hat und daß er im Zorn darüber , daß die
Beamlen sein in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs befindliches
Lokal gemieden haben , sich zu den Beleidigungen hat Hinreißen
lasten , nachdem er vorher in kleinlicher Weise sich mit Beschwerden
mancherlei Art an die Dienstbehörde der Beamten gewandt , aber

damit natürlich nichts erreicht hatte . Das heutige Urteil lautete

auf eine Geldstrafe von je SO Mk . , für jede einzelne Beleidigung
ev. 1 Tag Gefängnis für je 10 Mk . Geldstrafe.

2 . Gegen u) dis Ehefrau des Arbeiters Johann Hinrich
Kohlbuß geb. Süßmilch zu Jever , b) die unverehelichte Wilhelmine
Christine Kohlbuß das., o) dir Witwe Johanne Cath . Dorothea
Kohl büß das. wegen Diebstahls bezw. Hehlerei . Die Staats¬
anwaltschaft klagt die zu u . und b . genannten Personen an . in
gemeinschaftlicher Ausführung in der Nacht vom 10 . zum 11 . Mai
d . I . zu Kattens der Witwe Schipper mehrere Kleidungsstücke und
Wäsche gestohlen zu haben , nämlich : 4 Kinderunterjacken , 6 Kinder«
Nachtkleider, 1 Nachtjacks, 1 Sammetblouse , 5 —6 Paar Kinder-
sirümpfe , 2 Paar Strümpfe für Erwachsene, 2 Betttücher , 1 Bett¬
bezug, 1 Unterrock. 1 Damastbettüberzug , 1 Schürze , 3 Frauen¬
hemde, 2 Kinderröcke, 1 Frauenbeinkleid , 4 Betttücher , 8 Kissenbszüge,
4 Handtücher und mehrere Kinderhemde . Die Witwe Kohlbuß
Wird beschuldigt, ihres Vorteils wegen Sachen , von denen sie wußte,
daß sie gestohlen waren , an sich gebracht zu haben , indem sie sich
von den oben aufgesührten Sachen 1 Frauenbeinkleid , 1 Hemd und
1 Betttuch abgeben ließ . Die beiden Angeklagten zu a . und b.
räumten ein , daß sie mit einem Sacke auf die Suche nach Wäsche
gegangen seien und sie sich die SaLen auf der Bleiche der Witwe
Schipper ausgesucht hätten . Den Plan zum Stehlen will die Ehe¬
frau Kohlbuß gefaßt haben , weil sie ohne Mittel gewesen sei, Wäsche
zu kaufen und sie ihrer Niederkunft entgegengesehsn habe . Sie ist
bereits wiederholt wegen Diebstahls vorbestraft . Das Urteil lautete
gegen die Ehefrau Kohlbuß auf 6 Monate Gefängnis , gegen dis
Wilhelmine Kohlbuß auf 1 Woche Gefängnis , und gegen die Witwe
Kohlbuß , welche jede Schuld leugnete , auf 14 Tage Gefängnis.

Äms ^ Ner Wetr.
Zum Tode Theodor Fontanes.

(Vgl . „Aus Kunst und Wissenschaft" )
Ueber die letzten Lebenstage des entschlafenen Dichters wird

dem „Lok .-Anz ." folgendes berichtet : Theodor Fontane hat einen
sanften , schmerzlosen Tod gehabt ; er ist nicht nach langwieriger
Krankbeit dahingerafft , sondern unerwartet aus seiner Arbeit ab¬
berufen worben . Vor etwa vier Wochen bei gutem Wohlsein aus
der Sommerfrische nach Berlin zurückgekehrt, widmete er sich wieder
rege seiner Utterarischen Beschäftigung ; noch Dienstag Abend saß
er wohlgemut am Arbeitstisch . Als die Zeit des Abendbrots
nahte , erkundigte er sich bei seiner Tochter , welche in Vertretung
der auf einige Zeit bei Verwandten zu Besuch weilenden Mutter
die Wirtschaft führt , nach dem Verbleiben der Mahlzeit . Er
scherzte hierbei , machte seine Glossen darüber , daß es ein wenig
lange dauere , und fragte , ob man ihn denn verhungern lassen wolle.
Als angerichtet war , wurde die Tochter durch das Dienstmädchen
daraus aufmerksam gemacht , daß der Herr nicht beim Abendbrot
sitze und Wohl noch bei der Arbeit weile. Die Tochter machte
sich nun auf , um den Vater zu Tisch zu rufen . Sie fand ihn
im Schlafzimmer auf das Bett gesunken. Der Körper schien leblos.
Als Fräulein Fontane ihr erstes Entsetzen überwunden hatte , rief
sie das Dienstmädchen herbei, das nach einem Arzte lief. Hilfe
war schnell bei der Hand , erwies sich aber als vergeblich. Wie er es
immer gewünscht hatte , war Theodor Fontane aus seinem Hause
ohne Krankenlager in die Ewigkeit berufen worden ; ärztlicherseits
wurde ein Herzschlag als Todesursache angenommen . Es erwuchs
nun den Kindern die schwere Pflicht , dis Mutter von dem plötzlichen
Ende des Familienoberhauptes zu benachrichtigen. Ein Sohn des
Verstorbenen ist zu der Ahnungslosen gereist, um sie in schonender
Weise vorzubereiten . Die Beerdigung , deren Termin noch nicht fest¬
steht, wird auf dem Kirchhofe der französischenGemeinde in der Liesen-
straße stattfinden . Im Hause Potsdamerstraße 134o , wo der Verstorbene
viele Jahre gewohnt hat , sprachen bereits zahlreiche teilnehmende
Freunde vor, um über des Dichters plötzliches Ableben Erkundigung
emzuziecen . Allerorts erregte die Nachricht tiefe Betrübnis ; hatte
es doch geschienen, als ob dem Dichter , der gerade in der letzten
Zeit sehr munter und gut bei Kräften war , noch ein langer Lebens-
ab end beschieden sei. .

Telegraphische Oepescheu.
LDL . PaÄs , 21 . September . Wie die „ Agence Havas"

erfährt , ffteht die Regierung der neuen Untersuchung gegen
den Obersten Picquart vollkommen fern . Die Initiative
dazu gehe von der Militärbehörde aus . Da das Zucht¬
polizeigericht die Vertagung der Verhandlung auf unbestimmte
Zeit beschlossen habe , greife nunmehr die Militärjustiz ein,
und es könne nicht die Rede davon sein , dem Vorgehen der
Militärbehörde ein Hindernis in den Weg zu legen . DieJuli d. Js . den Eisenbahnhilfsarbeiter Emil Behrens in Varel , « ^

indem er diesem, als er an ihm vorüberging , zuries : „Sie Spitz - " ^ue Untersuchung werde deshalb ungehindert ihren Lauf
nehmen.

Ein Gendarmerierittmeister bat sich heute Nachmittag
nach dem Gefängnis de la Sants begeben , um , falls das
Zuchtpolizeigericht die Freilassung Pirquarts anordnen sollte,
diesen wieder festzunehmen und nach dem Militärgefängnis
Cherchemidi zu bringen.

LDL . Madrid , 21 . Septbr . Die Königin -Regentm
Unterzeichnete ein Dekret , in welchem die Galeerensträflinge,
welche im letzten Kriege als Freiwillige mitgefochten haben,
begnadigt werden , sowie Dekrete betreffend die Suspendierung
des Admirals Montojo und des Direktors des Arsenals von
Cavite.

Verkauf
eines Geschäftshauses.

Westerstede . In einem größeren Orte
des Ammerlandes steht ein Geschäftshaus,
worin seit Jahren ein Manufaktur - und Kurz¬
warengeschäft betrieben wird , welches sich seiner
Lage wegen aber auch vorzüglich zu einem
Kolonial - und Eisenwarengeschäft eignet , mit
Antritt am 1 . November d . I . eventl . 1 . Mai
k. I . zum Verkauf . Die Gebäude . Wohnhaus
und Stall sind neu . Es ist ein xlm . 3 Scheffel¬
saat großer Garten dabei vorhanden.

Die Besitzung einschl . Ladeneinrichtung soll
zu einem sehr billigen Preise — 5500 ^ —
verkauft werden . 3000 ^ können hiervon
stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich bis zum 1 . Oktober
d. I . an mich wenden. _ I Hohn.

Zu verkaufen 1 Badewckime von Eichen¬
holz . zu Salzbädern geeignet , wegzugshalber
billig . Bahnhofftr . 17.

z Zu verk . 1 gutes Arbeitspferd.
Molkerei W . de Vries.
In feinster Ware empfehle

jede » Morgen S Uhr ein-
treffeude frische grafte , mittel
und kleine Schellfische , See¬

hechte, Butt , Scholle . Rotzunge rc . zu
billigsten Preisen , lebende Krebse Stricks <Z, Schock S SV Vareler Granat
Pfnnd SS H, ausgefchält in Dosen
Vi Dose 90 H , bei 3 Dosen 85 */z Dose
55 bei 3 Dosen 50 150 xr .-D . 35

H . Braun , Ächternstr. 53.
Verkaufsstelle : Domrerfchweerstr . 18.

Herren reden Standes,
welche im Verkehr mit d. Publikum in Stadt
u . Land bewandert , redegewandt u . unbescholten
sind , erhalten sofort dauernde Stellung als
Reisende für leicht verkäuflichen Artikel.

Täglich . Verdienst ea . 6 - 10 Mk.
Zu melden Donnerstag n . Freitag , nach¬

mittags v . 5 — 8 Uhr , Nelkenstr . SS , I - Etag.
Zeugn . u . Legitimationspapiere sind mitzubring.

UntsrDietit in 8praelien , Vorbereitung
2 « Linj . - Preiw . , pübnr . , Lbitur . - Prüfung.
kesufsiebtigung von 8okul3rdeitsn.
LN engl . 1,686 - U . l( 0NV6 !'8Lii8N8Sb6Nl!
können noeki einige Personen teil-
nelimsn.

ko86N8lp >6 . Iti . Zieplian.
Wemkendorf . Die von mir unter¬

schriebenen Scheine zur Ausübung der
Jagd auf meinen Ländereien , außer Stroht
und Rastedermoor » nehme ich hiermit zurück.

— — _ G . Wemken.
Wahnbeck . Zu verk. 2 tiedigeQusnen,

die in 8 Tagen kalben . Joh . Wienken.

Heute erhalte ich eine größere Sendung

Weintrauben,
welche ich bei Postkisten und im Anbruch
billigst ab gebe . D . G . Lampe.

Damen - u . Kindergarderoben werden gut¬
sitzend angefert . E . Wiechmann , Marienstr . i2k.

Kleinen Posten neue

Fahrräder,
ältere Modelle , ganz billig.

Einige gebrauchte zu jedem annehmbaren
PE . DZLH *« MOAGVZLG «.

pfsnr . ttasr . unä Lart - LUxst, schnellstes
TNittel zur Erlangung eines starken 6aar>
u. Bartwuchses , u . ist allen Pomaden.
Cinctur . u. Bals . entschieden verzuziehen,
durch viele

^
Dank und Anerkennunqs»

LvelvIZ : ssrLLlirtr
L Dose Mk. s,— u. 2.— nebst Gebrauchs»
anweisung u. Garantieschein . Versand
discr . xer Nachn. oder Lins , des Betrag,
(auch in Brief,,, , aller Länder ). Allein

* echt ZNbeziehen durch
esi -fümei-isfsbi 'ili kft W . A.

IkLirrburx -LorLkeläe.

Ein noch fast neues Fahrrad steht zum
Verkauf . Zuerst . Heiligengeiststr . 18a , 1 Treppe.

Gesucht zum 1 . Novbr . eine ältere Person
als Haushälterin für kl. Familie . Nach¬
zufragen in der Exp cd. d . Bl.
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Lugusr Nekmüllll,
8vkütting8lr. 14._

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 23 . Septbr . d. I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Lückes
Wirtshause zu Osternburg:

8 Nähmaschinen, 2 Tische , 5 Sofas, 5 Stühle,
2 Kleiderschränke , 1 Glasschrank, 1 Koffer,
2 Sekretäre , 1 Vertikow, 3 Kommoden,
20 Bilder , 1 Spiegel , 1 Regulator,

ferner : 1 Ladentresen, 1 Ladeneinrichtung,
1 Borte . 1 Bettstelle mit Bett und 400 Psd.
neues Eisen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.
_ _ Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 23 . September

d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auttionslokale an der Ritterstraße
Hierselbst zur Versteigerung:

9 Sofas, 42 Stühle, 9 Tische , 2 Kleider¬
schränke , 1 Kommode, 1 Vertikow, 1 Spiegel¬
schrank . 1 Spiegeltisch, 3 Spiegel , 2 Se¬
kretäre, 1 Damenschreibtisch, 5 Nähmaschinen,
1 Drehsessel, 10 Betten nebst Bettstellen,
div. Bilder und sonstige Hausgerätschaften,

ferner : 3 Reolen, 3 Tresen, 1 Schaufenster¬
einrichtung, 1 gr . Chokoladen-Automat,
1 Pferd und 1 Wagen.

Visrlcing,
_ Gerichtsvollzieher.

Sauere Heringe und
Roumöpse

aus neue» Elsflether Heringe« L Stück
5 , 8 u . 10 Poftdose 1,60 , 1 .75 u/2 ^ ,
Bahndose 3, 3,5V , 4 u. 4,5V 100
Stück von 3,50 ^ an , kauft man am heften
und frischesten in der Marinier - Anstalt

H . Brau « , Ächterustr. 53.

2« Mk. Belohnung
zahle ich demjenigen , welcher mir
den Betreffenden so angiebt , daß ich
ihn gerichtlich belangen kann, der
auf meine Brieftauben schießt.

Ohmstede . B . Haslmde.

Drielake.
Versammlung Sonntag , den 25 . d . M.,

nachmittags 4 Vs Uhr . Zweck : Eindeichung
der Ländereien im Drielakermoor. Sämtliche
Interessenten werden eingeladen. Der Gemeinde¬
vorstand wird anwesendem . Der Ausschuß.

Vakanzen und Stellengesuche.
Stiller Teilhaber mit 6—9000 ge¬

sucht. Betrag ist stets kontrollierbar, daher
kein Risiko. Gewinnbeteiligung 20 "/g.

Offerten unter t- N . an die Exp, d. Bl. erb.
Gesucht Pr. L. Oktober ein

Laufbursche
für die NachMittagsstunden.

8 . LLALL « .

Zwischenah«.
Gesucht auf sofort

6 tüchtige Maurer
auf dauernde Arbeit.
__ _ I . Röbe«.

L Stundenfrau und 1 jüngerer Lauf¬
bursche gejucht zum 1. Oktober.
_ Langestraße 83.

Auf bald ein frdl . jg. Mädchen , das gut
rechnen kann , als Verkäuferin bei gutem
Salär und Familienanschluß, SM liebsten von
auswärts , gesucht.

H . Brau », Achternstr. 53.

Wohnungen.

Zu vermieten
zum 1. Rov . I . die aus 6 Zimmern,
Balkon. Boden- und Kellerraum, sowie Wasch¬
küche bestehende , bequem eingerichtete Ober-
tvohmmg im Hause Amalienstr. 12s.

Kl. Kirchenstr. 9. Wilhelm Müller,
Rechnungssteller.

§ Mr dir
* Herbst- undWinter -Saison ^
He trafen in M
* großer Auswahl und jeder Preislage

Kleiderstoffe.
Jacketts, Kragen u. Golf-Capes.

Fertige Costumes.
z Morgenröcke, Blovsea a. Zwischemöcke.

Anfertigung von Costumes.

§

§
Hofliefermt.

m

schwarzea u. farbigenKleiderstoffen,
8 « ickv ,

"
MF

Kragen , Rädern , Jacketts,
Regenmänteln,

8k Mdchen- n. Knabea-Garverobe
trafen in großer Auswahl ein und empfehle billigst.

urössts
KkSVSNNLS

gegen
ZpMNgfLllS !'-

kiati'lllWn

Rastede. Für einen Handwerker suche ich
zum 1 . Nov . im Orte Rastede oder Umgegend
eine kleineWohnung. _ H. Hoes.

Vereins - und Bergnügnngs-
Anzeigeu.

LIMZGM.
Freitag, den 23 , « . Sonnabend, den

24 . d. Mts . :

GroßesKonzert
des Obervayer. GebirgS-Eusemble

(Dir. llmil Iritsohlsr).
Aufführung von Musik- u. Gesangs-Vorträgen,
Schuhplattltanz u. komischen Gebirgs-Szrnrn.

4 Dame». 3 Herren.
Anfang 8 Uhr.

Entree : Reserv. Platz 75 H , Saal 50 H.

Am Sonntag , den 25 «, und Montag,
den 28 . September , findet im„Schützen-
Hof zur Wnnderbnrg" ein großes

Enten- Verlregeln
statt. W . Kohlhoff.

Tanz -Unterricht.
Weitere gefl. Anmeldungen zu dem am

26 . September d. Js . beginnenden Kursus'
für Kinder und Erwachsene nehme am
Sonntag , den 25 . September, nach¬
mittags von 5 —7 Uhr, in der „Union"
persönlich entgegen.

ll . von ösn ttvy,
Rosenstraße 44.

l .anöesvkfemfüi ' lMul 'kunäs,
-M. kmmvplanü.

Freitag , 23 . Sept ., 8 Uhr abends, in
Meyers Hotel:

Wahl der Abgeordneten zur Hauptver¬
sammlung des Laudesvereins in Leer.

Der Vorstand.
Von » ILsl »sriu »» öv «;r ninräeLr.

liorsrrt von Viksklöo,
llossarri klor Uossrvs.

« elclien Velten
sedNI mlw üm bestell?

I» sslokvl » nullt

WMOM-

Großherzoqliches Theater.
Donnerstag , 22. Sept. 1898 . 4. Vorst, i. Ab.

Renaissance:
Lustspiel in 3 Akten von Franz v. Schönthan

und Franz Koppel-Ellfeld.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Freitag , 23 . Sept. 1898 . 5 . Borst , im Ab.
Im weißen Rösti.

Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal
und G . Kadelburg.

Kassenöffnung 7 , Anfang 7Vz Uhr.

Srewer Ztadttheater.
Donnerstag . 22. Sept. : „ Die Hugenotten.

"
Freitag , 23 . Sept. : „ Martha.

"
s Sonnabend , 24 . Sept. : „Imweißen Rößl .

"

Danksagnng.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme

beim Hinscheidenunseres teueren Entschlafenen
sagen wir allen unsereninnigsten Dank.

Oldenburg, 22 . Sept . 1898.
Elise Hotze Ww.

und Angehörige.

vor»

» uur isss » i

Kein Unliogsn ! Köln 8taub ! llsin llngon
'efor!

lausonllfseliö gssiäiigungon ! IVlsn svliülro sied von staobabmungon'

Usbst 'L! ! erkMiek.

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzeiaen.

Ohmstede-Hoheheide. Gestern Abend
6 Uhr entschlief sanft und ruhig nach längerer
Krankheit mein lieber Mann, meiner Kinder
treusorgender Vater , der Maurer Eilert
Gerhard Rosenbohm im 37 . Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtem Herzen zur Anzeige
bringt auch namens des Vaters und der Ge¬
schwister Ww . Alwine Rosenbohm

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

24 . Sept., nachm . 3 Uhr, anf dem Gertruden-
Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Heinrich Kuhlmann mit Frank.

Christine Grube , Eversten. Geboren (Sohn ) :
Pastor Bardewyck, Sengwarden ; (Tochter)
Adalbert Lehmann, Brake. Gestorben: Ehrich
Steinbiß , Oldenburg, 9 I . ; Marie Böning,
Apen, 75 I . ; Marie Schwarting , Huntebrück,
23 I . ; Gleichen Matzdorff, Oldenburg, 9 Mon . ;
Frau Susanne Weichardt geb . Rueff» Olden¬

burg , 93 I : Sovhie Ruhkhaver. Oldenburg.

verantwortlich für Politik und Zeuillston
^
: viVEduard Höber. lür den lokalen Teil rc>: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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Ms dem Großhmoatllm.

» er NachdruL unserer mit «L-rre!r>on»«u»eicheu »erseS-nm OriginalberichteiS »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«aber lokale Borkommniffe sind der Redaktion stets willt -no- en.
Oldenburg . 22 . September.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
* Im Verein für Gesundheitspflege und arznei¬

lose Heilweise hielt gestern Herr Gerling aus Berlin
einen Vortrag über „ Naturheilkunde und Kranken¬
kassen". Der Vortragende leitet leinen Vortrag mit einer
kurzen Betrachtung über die freie Arztwahl bei Krankenkassen
ein , geht aus das von den meisten dieser Kassen geübte
allopathische Heilverfahren ein und setzt dann auseinander,warum und von welchen Gesichtspunkten aus betrachtet das
Naturheilverfahren einer Heilung mit allopathischen Mitteln
vorzuziehen sei. Der Redner stellt als obersten Grundsatz
für Krankenkassen die freie Arztwahl auf , denn wenn der
Kranke volles Vertrauen zu seinem Arzte habe, so sei dieses
schon an sich ein wichtiger Heilfaktor; wenn nun auch eine
Anzahl Kassen ihren Mitgliedern die Wahl des Arztes srei-
stellte, so werde sich aber manches Mitglied nicht mit der
von seinem Arzte geübten Methode einverstanden erklären
können ; da die naturgemäße Heilweise immer mehr sn Boden
gewinnt, sagt Redner, ist es auch das Recht eines Kassen¬
mitgliedes, verlangen zu dürfen, daß ihm Aerzte zur Ver¬
fügung gestellt werden , die auf naturgemäßem Wege
Heilung zu erzielen suchen . Redner beleuchtet sodann das
allopathische Heilverfahren, welches unter seinen Heilmitteln
durchweg Gifte und zum Teil recht furchtbare Gifte habe,
und weist an Beispielen die Schädlichkeit dieser Gifte
nach . Die eigentliche Krankheit werde wohl geheilt, aber es
träten Nachkrankheiten, oft erst nach Monaten , auf , deren Ent¬
stehen sich der Laie garnicht erklären könne und die er am
allerwenigsten in Zusammenhang mit jener vor Monaten über¬
standenen Krankheit bringe. — Redner spricht dann des längeren
über das Naturheilverfahren und hebt als dessen Vorzüge der
Allopathie gegenüberbesonders den Umstand hervor, daß diese
Methode keine so schädlichen Mittel anwendewie jene . Außer¬
dem seien die angewandten Mittel durch ihre Billigkeit jeder¬
mann zugänglich. Redner weist an der Hand von Zahlen
nach , daß Krankenkassen , die ihre Mitglieder nach dieser Methode
behandeln lassen , mehr als 50 Proz. an Arzeneikosten gespart
hätten ; ferner sei bei dem Naturheilverfahren die Krankheits¬
dauer eine kürzere ; die Krankenkassen sparten hier wiederum
an Krankengeldern und können diesen Ueberschuß ihren Mit¬
gliedern aus andere Weise zu gute kommen lassen . Nach
diesen Betrachtungen kommt Redner zu dem Schluß , daß es
die vornehmstePflicht der Krankenkassen sei, unter ihren Aerzten
auch solche anzustellen, die nach dieser Methode heilen, denn
sie allein gewährleiste gründliche Heilung und sei frei von
den bösen Nachwirkungen, die sich bei allopathischem Heil¬
verfahren einstellten. Hieran schloß sich eine kurze Diskussion.
Um 11 Uhr wird die Versammlung geschlossen.

* *
*

Vechta , 21. September . Eine Mitteilung der „O. V.-Ztg."
aus Neuenkirchen meldete kürzlich, daß die Versicherungsgesellschaft
von der Gemeinde Neuenkirchen einen Zuschuß von 16,666 Mk.
gefordert und nach dessen Ablehnung den Plan , bei Neuenkirchen
«ine Lungenheilstätte zu errichten, aufgegeben habe . Diese
Mitteilung wird jetzt in dem genannten Blatte dahin berichtigt,
daß nicht die Versicherungsanstalt , die wohl gemeint war, die Er¬
richtung der Heilstätte plante, sondern der Volksheilstättenverein,
der damit das Ziel verfolgt , daß auch für Lungenkranke, welche
nicht versichert sind, gesorgt werde. Auch ist nicht etwa von der
Gemeinde N. ein Zuschuß zum Bau der Anstalt gefordert . Es
handelt sich vielmehr darum , wie die Kosten der schon früher be-

absichtigten Chaussierung des Gemeindeweges jvon N. nach Damme'
aufzubringen sind. Nach dem bekannten Amtsratbeschluß würde
die Gemeinde N. 55 Proz. der Kosten zu tragen haben . Sie ist
indes nur gewillt , 20 Proz. derselben nach Abzug der von Inter¬
essenten in der Gemeinde und im benachbarten Preußischen ge¬
zeichneten 4000 Mk . zu übernehmen , und erwartet , daß der Heilstätten^
verein die übrigen 35 Proz. der Kosten bestreite. Damit würde der
Preis des für die Heilstätte in Aussicht genommenen Platzes auf
etwa 3000 Mark für das Hektar steigen. Einen solchen Preis für
ein Terrain anzulegen , das zum größten Teil aus Haide , minder¬
wertigem Holzbestande und Neukulturen besteht, erschien unmöglich,
wenn auch ein mäßiger Zuschuß zu den Chausseebaukosten wohl
bewilligt wäre. So wird denn N. allerdings weder die erwartete
Chaussee noch die Heilstätte erhalten , zwei Anlagen , die wohl
geeignet gewesen wären , den Wohlstand in der Gemeinde zu heben.
Bedauerlich ist das Scheiterndes Projekts im Interesse des Münster¬
landes . Denn die verhältnismäßig zahlreichen Lungenkranken
desselben würden sich gewiß viel leichter entschlossen haben , etwas
Ernstliches gegen die Krankheit zu thun , wenn eine in nächster
Nähe belegene Anstalt ihnen offen gestanden hätte . Wird dieselbe
im nördlichen Oldenburg oder außerhalb des Landes errichtet, so
wird die große Mehrzahl der Schwindsüchtigen im Münsterlande
nach wie vor den Arzt und Hilfe gegen die Krankheit erst dann
aussuchen, wenn es zu spät ist, und die Krankheit wird auch in
Zukunft unvermindert sich weiter fortpflanzen , und wie , bisher nicht
selten ganze Familien, zum Aussterben bringen.

O Zwischenahn , 21. September . Die in den letzten Tagen
beschaffteHopfenernte hat den an sie gestellten Hoffnungen in
Bezug auf Quantität längst nicht entsprochen. Durch die an¬
haltende Augusthitze ist ein Teil des Hopfens mißfarbig geworden.
Kurz vor der Ernte hat der Wind durch Zerschlagen der mit Dolden
besetztenSpitzenzweige geschadet. Die Dolden sind nur klein, jedoch
sehr reich an Lupulin . In der Qualität bestehen große Ver¬
schiedenheiten. Ein Viertel wird fast in allen Hopsengsgenden
weniger geerntet als 1897 . Die wichtigsten böhmischen Hopfen¬
distrikte um Saaz herum ernten 60,000Centner gegen 80,000 Centner' im Vorjahre, Württemberg , Baden, Elsaß 140,000 Centner gegen8 180,000 Centner . Baiern hat eine recht schwache Ernte. Nur
England hat nahezu eins Normalernte . Auf dem Nürnberger
Hopfenmarkt haben sich bereits Preise gebildet und zwar setzen sie
ca. 50 Mark höher ein als 1897 . Bis jetzt haben sie sich auch
auf dieser Höhe gehalten.

Emden , 20 . September . Die Gesamtanfuhr der Logger
der Emder Heringsfischerei-Aktiengesellschaft bezifferte sich bis
heute auf 24 460 Kantjes und die der Logger der Fischerei-
Aktiengesellschaft „Neptun " aus 12760 Kantjes . Dabei ist
zu bemerken , daß erst die Hälfte der Schiffe von der dritten
Reise zurück ist , während im vergangenen Jahre, als sämtliche
Schiffe ihre dritte Reise gemacht hatten , die Anfuhrziffern
sich auf 19850 bezw . 9800 Kantjes stellten.

Aus aller Wett.
Die sieben Schlösser der Kaiserin von

Oesterreich.
Die kaiserliche Frau, welche im Schmerz um den ver¬

lorenen Sohn ruhelos die Welt durcheilte, schuf sich in sieben
Sommersitzen Stätten des Friedens, in die sie sich auf kurze
Zeit zurückzog , wenn sie müde der Reisen durch Länder und
Meere im eigenen Heim Erholung suchte von der Jagd nach
Vergessenheit- Schönbrunn , der bekannte Sommersitz, mit
seinen Wasserkünsten, seiner Menagerie, dann das Lainzer
Schloß mit dem berühmten Schlafgemach, dessen Fresken die
Legende der Titania darstellen, ferner am Adriatischen Meer,
inmitten von Tannenwäldern das Marmorpalais Miramare
mit seinen weißen Türmchen. In Gödöllö erbaute sie sich
ein kleines Trianon , in Ischl die schöne Kaiservilla, in Wies¬
baden ein Heim im Renaissancestil und endlich im Achilleion
in Korfu eine paradiesische Schöpfung, über deren Thoren

Aus Kunst und Wissenschaft.
Theodor Fontane -j- Aus Berlin kommt die Trauer¬

botschaft, daß der greise Theodor Fontane, der trotz seiner 78 Jahrs
zu den jugendfrischesten und gestaltungskräftigsten deutschen Schrift¬
stellern gehörte, am Abend des 20. September plötzlich gestorben ist.
In den Abendstunden des Dienstags saß TheodorFontane noch bei
der Arbeit ; als dann seine Tochter kam, ihn zum Essen zu rufen,
fand sie den Vater tot auf dem Bette liegen . Ein Herzschlag hatte
seinem reichen Leben ein Ende gemacht . Unerwartet, ohne lange
Krankheit , wie er es sich oft gewünscht, ist der Dichter aus dem
Leben geschieden. — In Neuruppin am 30. Dezember 1819 geboren,
widmete sich Fontane zuerst dem Apothekerbsrufs . Im Jahre 1844
bereiste er England, ließ sich dann in Berlin nieder und war dort
seit 1849 als Schriftsteller thätig. Später unternahm er zwei
weitere Reisen nach England, um die englische Litteratur und Kunst
an Ort und Stelle zu studieren . Das Resultat seiner Studien
legte er in seinen Werken „Ein Sommer in England" (1854) und
„Aus England, Studien und Briefe "

( 1860) nieder . Während der
Jahre 1860—70 durchreiste er seine Heimat , die Mark Branden-
bur, durchforschte ihre Städte, Dörfer und Klöster und schrieb dann
seine „Wanderungen durch die Mark Brandenburg", die ihn
sofort in weiten Kreisen bekannt machten . Im Jahre 1870
besuchte er den Kriegsschauplatz in Frankreich , wurde Anfang
Oktober in Domremy von Franktireurs gefangen genommen und
erst nach drei Monaten vieler Leiden wieder freigelaffen . Seine
Erlebnisse in Frankreich Widerte Fontane in ergreifender Weise in
seinem Werke „Kriegsgefangen . Erlebtes 1970. " Als Roman¬
schriftsteller ist er erst im Alter zu Erfolgen , aber dann auch
zu den allergrößten , gelangt . Von seinen Erzählungen , in denen er
alle Gesellschaftsschichten Norddeutschlands schildert, sind di« hervor¬
ragendsten „Vor dem Sturm", „Gute Winde ", „Irrungen,
Wirrungen ", „Unter 'm Birnbaum", „Stine", „Effi Briest ". All¬
bekannt sind Fontanes prachtvolle Balladen. Wegen seiner Ver¬
dienste um dis deutscheDichtkunst wurde ihm 1891 , da der Schiller-
Preis nicht verteilt werden tonnte , vom deutschen Kaiser eine Prämie
von 3000 Mark verliehen.

Graf Leo Tolstoi hat auf seinem bei Tula belegenen Land¬

gute Jaßnaja Poljana, das gegenwärtig einen Weltruf besitzt wie
seinerzeit Ferney , der Sitz Voltaires, am 9 . September sein sieb¬
zigstes Lebensjahr vollendet . Der Schöpfer von „Krieg und
Frieden " und von „Anna Karenina " gilt» bekanntlich bei den
russischen Volksmaffen als die Verkörperung der Wahrheit und der
allverzsihenden Liebe. „Die Wahrheit liegt in Jaßnaja Poljana",
sagen dis russischen Bauern, und Tausende von Schwer¬
geprüften und Schwerbeladenen pilgern nach Jaßnaja Poljana , um
bei Tolstoi Antwort auf viele Lebensfragen zu suchen. Diese
Popularität verdankt Tolstoi nicht so sehr seiner schriftstellerischen
Thätigkeit als seiner philanthropisch - pädagogischen Wirksamkeit,
welche er seit mehr als zwanzig Jahren zum Frommen des
russischen Volkes entfaltet . Schon 1861 gründete Tolstoi in
Jaßnaja Poljana die erste freie Schule für das Volk, wo er per¬
sönlich Unterricht erteilte und die Leitung der Schule überwachte.Das war die erste freie Schule nicht nur in Rußland, sondern in
Europa. Die Schüler kamen und gingen , wann sie wollten,
lernten , was sie wollten , und saßen, wo sie wollten . Die Aufgabe
der Lehrer bestand darin, durch das Interesse des Unterrichtes
selbst die Aufmerksamkeit der Schüler in Beschlag zu nehmen.
Und welchen Erfolg diese Schule hatte , erhellt aus der Thatsache,
daß zwei Jahre nach deren Begründung fast in allen großen

. Dörfern des Reiches Schulen entstanden , deren Lehrprogramme
dem von Jaßnaja Poljana ähnlich waren . Auch schriftstellerisch
wirkte Tolstoi für seine Idee durch Herausgabe eines Journals,
welchem große Schwierigkeiten gemacht wurden . Dieser pädagogischen
Wirksamkeit folgte alsbald die philanthropische Thätigkeit Tolstois,
welche ihm die Herzen aller im Nu eroberte . Während des
Samaraer Hungerjahres von 1873 trat Tolstoi mit einer Schilde¬
rung der Lage der Notleidenden hervor , welche in Rußland Be¬
stürzung hervorrief . Der Gouverneur von Samara hatte das Vor¬
handensein der Hungersnot geleugnet , und der Brief Tolstois,
welche» Katkoff in den „Moskowskija Wjedomosti " zum Abdruck
brachte, enthüllte die Wahrheit in erschreckenderNacktheit. Ebenso
handelte Tolstoi während des Hungerjahres von 1891, wo er
mit seiner ganzen Familie nach dem Hungergebiete ging und dort
Volksküchen gründete , um die Notleidenden mit Nahrung zu ver¬
sehen. Großen Mut bekundete auch Tolstoi in seinem offenen Auf¬
treten gegen die Regierung in der Frage der Verfolgung der
Sektierer in Rußland. Als die russischen Behörden auf Beschluß

die Heineschen Verse prangen : „Wenn Du eine Rose siehst,
sag'

, ich lass ' sie grüßen. " Fünfzigtausend Rosen, ein ganzes
Meer leuchtender Blüten umgiebt mit berauschendem Dust
das Heim der Frau, die eine der poetischsten Gestalten bleiben
wird, die jemals Oesterreichs Kaiserthron geziert.

Der Kaiser als Kind.
In dem sonst nicht sehr erquicklichen Bismarck -Buchs Wilhelm

Büschs findet sich eine hübsche Geschichte aus der Jugend des jetzigen
Kaisers . Bismarck antwortete am 17 . Oktober 1868 auf die Frage
Büschs, ob die Erzieher fürstlicher Kinder such berechtigt seien, an
den künftigen Souveränen mit der Faust Pädagogik zu treiben , be¬
jahend und erzählte dabei folgendes Geschichtchen: Als die Erzieherin
des jugendlichen Kaisers Wilhelms II . sich einmal genötigt sah,
ihrem Zögling eine körperliche Züchtigung angedeihen zu lassen,
sagte sie: „Glauben mir königliche Hoheit , daß das, was ich Ihnen
thun muß , mir ebenso Weh thut wie Ihnen !" „Ach", schrie der
kleine Prinz, „und thut es Ihnen auf derselben Stelle Weh ?"

q- *
Von einer Verhaftung

von fünf angesehenen Altonaer Bürgern wegen einer nach Millionen
zählenden Tabaksschwindelsi wußten am Sonntag Morgen Berliner
Blätter zu melden ; diese Nachricht dementierte die Hamburger
„Börsenhalle " nach „eingezogenen Erkundigungen " und wollte sie
auf eine Verwechselung mit der „vor kurzem vorgenommsnen Ver¬
haftung von fünf Einwohnern in der „Ottenssnsr Tabaksfabri!"
zurückführsn. Wie dem „Hamb . Fremdenbl ." indessen aus bester
Quelle mitgeteilt wird , hat in Sachen der Tabakdiebstähle dis
Kriminalpolizei weiters Verhaftungen von Cigarrenfabrikanten vor¬
genommen . Es ist bereits weit mehr zu Spottpreisen angekauftsr
Tabak hsrbsigeschafft worden , als bei der Polizei als gestohlen an¬
gemeldet ist. Die Sache nimmt immer größere Dimensionen an,
und es stehen weitere Verhaftungen bevor . Tabak, dessen reeller
Preis 16 Mk . beträgt , ist für 2 .50 Mk . bis 3 Mk . von den der
Hehlerei Beschuldigten angekauft worden.

* »

Ein rechter Pechvogel
war er immer gewesen, unser Dierks Cor ! . Auf dem Wege zu«
Taufe hatten sie ihn schon verloren und mußten wieder umgehen,
um das Kind aus dem Chauffeegraben zu holen ; in der Schule
bekam er für die dummen Streiche der anderen die Prügel und
bei den Soldaten kriegte er Kasten, wenn die anderen ihren Kops
schlau aus der Schlinge zu ziehen wußten . Bei allem Pech ist er
ein seelensguter Kerl und deshalb hat er auch eins brave und
resolute Frau — Trina heißt sie — bekommen , die ihren Corl
gut pflegt . Kommt mal ein Tag, an dem ihr Mann wieder mal
besonderes Pech hat und ihm alles verkehrt geht, dann sagt Trina
einfach : „Corl , leg Di to Bette" und dann übernimmt sie
das Regiment . Neulich zog Corl zum Pflügen aus. Mutter hatte
ihm ein gutes Frühstück — Butterbrot, Schinken , Eier und
„ einen in den Buddel " — Mitgegeben . Nach einigen
Stunden saurer Arbeit will Corl Frühstück machen. Als er
an dis Feldweg -Ecke an der Hecke geht, wo er die säuberlichin ein „Hoyaer Wochenblatt " eingewickelten Herrlichkeiten niedsr-
gelegt hat, da muß er zu seinem Schrecken sehen, daß einRabe mit dem letzten halben Ei durch die Luft zieht. Der
schwarze Spitzbube hatte nicht allein das ganze Frühstück
verzehrt, sondern auch den Buddel zerbrochen. „Nu kiek so ' n
sw arten Satan an", murmelte unser Corl , dem geflügeltenRäuber nachschauend, schlang dann die Pserdeleine an den Pflug-
baum und trollte sich nach Hause, um dort zu stühstücken.
„Modder , de ols Kreihe het min Frühstück upfreten " — erzählt er;Trina schilt auf den gefiederten Räuber, Lischt ihrem Corl ordentlich
auf, und mit noch kauenden Backen trollt er sich wieder auf sein
Land . Als er an die Feldscheide kommt, bleibt er mit offenemMunde stehen : „'» Dünner noch mal, wo sünd mine
Peers ?" In der That , dis Gäule waren ver¬
schwunden .. Corl kratzte sich hintern den Ohren und trollte aber¬
mals nach Hause, wo die beiden dicken Braunen, den Pflug hinter
sich, in der offenen Scheune am Heuhaufen sich gütlich thaten.Eine andere Frau hätte nun tüchtig losgewettert : „Wat, so 'n Nuß,
so'n Däskopp , let sick erst dat Frühstück von de Kreihe upfreten und
dss Kasaner Missionar -Kongresses den unter den Namen Mölo-
kanen bekannten Sektirern ihre kleinen Kinder Wegnahmen, um die¬
selben im orthodoxen Glauben zu erziehen, da schrieb TolstoiBrandartikelgegen diese Grausamkeit und schickte seine Tochter
Sophie nach Petersburg, um bei dem Oberprokureur Pobjsdonos-
zsff die Annullierung dieser Maßnahme zu erwirken . Dies gelang
ihm auch, wiewohl dis geistlichen Kreise für die Wegnahme der
Molokanenkinder waren . In allen Fragen, welche das öffentliche
Wohl berührten , trat Tolstoi immer als Anwalt der Bedrängten
und der Unterdrückten auf, und darin liegt die Quelle jener großen
Popularität, welche Tolstoi in Rußland genießt.

Max Klinger ist gegenwärtig ausschließlich als Bildhauer
thätig. Die Ausführung eines sitzenden Beethoven schreitet langsamvorwärts, und es wird wohl noch einige Jahre dauern , ehe sie
vollendet sein wird . Fertig ist eine kauernde weibliche Figur in
Marmor, und eine zweite stehende weibliche Gestalt geht ihrer
Vollendung entgegen. Sie ist schlank und von wunderbarer
Schönheit , der Oberkörper ist nackt und bleibt — ohne Arme.
Klinger hat nämlich diesen Oberkörper aus einer antiken marmornen
Treppenstufe gehauen , dis er in Griechenland erworben hat. An
den Schultern, wo die Oberarme ansetzsn, wird man die bräunliche
Verwitterungdes herrlichen Marmors sehen. Auch an einer Lampearbeitet Klinger . Der Fuß ist ein schweres Stück rotbraunenSteines. An ihm wird ein Relief , Leda mit dem Schwan , ausMarmor angebracht . Der Plan , daß Klinger das Treppenhausdes Leipziger Museums mit Fresken schmücken sollte, hat sich
anscheinend zerschlagen.

In einem Pariser Museum hat man den Anfang ge¬
macht, Führer anzustellen , die den Fremden in sachverständiger
Form auf die Kunstschätze des Hauses aufmerksam machen. Der
Versuch hat so vielen Anklang gefunden , daß dis ganze KunststadtParis bald an der Hand eines offiziellen und hoffentlich auch
kompetenten Führers zu durchwandern sein wird . Man wird bald
im Louvre nicht mehr den Fremden begegnen, denen, vor einem
Nembrandt stehend, die Phantasie einen Meister der französischen
Schule malt, oder die in der berühmten Venus das Werk des
unsterblichen Milo zu bewundern glauben . Man geht mit dem
Gedanken um , verschiedene Gruppen von Führern auszuwählen , die
von der Negierung angestellt werden, nachdem sie vor einer Jury
von Künstlern und Professoren das Examen bestanden haben.



denn let bs de Peer' weglopen " u. s. w. Nichts von dem . Trina
wußte , ihr Mann hat wieder mal einen seiner Pechtage , sie rief
Hinneri, den Großknecht : „Treck mal mit de Peer' nah den Wseten-
kamp und p!ög den Rest, de Buer is slecht stellt." Zu ihrem
lieben Ehegatten aber sagte sie nur : „Corl leg' die to Bette !"

(„Hoy . Wchbl .")

Kleine Mitteilungen.
Durch ein mit Streichhölzern spielendes Kind

wurde in Misdroh am Sonntag ein Haus in Brand ge¬
steckt. Das Kind wurde verkohlt unter den Trümmern hervor¬
gezogen , ein zweites jüngeres , bereits krankes Kind erstickte,
dagegen wurde eine 72jährige gelähmte Frau gerettet. —
DurchBrandstiftung wurde die albanische Stadt Gusinje
zum größten Teile eingeäschert. Der Bazar , 230 Kaufläden,
drei Gasthäuser, zwölf Wohnhäuser und zwei Moscheen
wurden ein Raub der Flammen. — In der Maschinenfabrik
der ungarischen Staatseisenbahngesellschaft zu Pest stürzte
eine Maschine um, wobei vier Arbeiter getötet wurden.

I

4)
Vre ! Malheur.

Novelle von Emil Roland.
(Nachdruck berkoten ).

(Fortsetzung.)
Wenn neue Modefarben aufkommen und die Toiletten

beherrschen , wundert man sich oft, dieselben Farben sobald
auch an den natürlichen Mnmen zu entdecken , ohne daß man
sich erinnern kann, daß diese Farbe im Reich der Botanik
früher überhaupt existierte.

Dasselbe gilt von den Frauenköpfen gewisser Maler.
Diese bringen dank ihrer genialen Intuition einen neuen

Typus in Mode ; sie machen den bis dahin unbegriffenen
Reiz irgend eines absonderlichen Gesichtsschnitts verständlich,
und mit einmal finden wir an Köpfen, denen wir vorher
vielleicht achtlos vorbeigegangen wären, den gleichen Zauber
wieder, der uns im Bilde entzückte , und wir bleiben ver¬
wundert stehen und rufen den Namen des Malers aus , der
diese Art von Antlitz für die Kunst entdeckt hat.

Ans diesem Gedankengang heraus erklärt es sich , daß
Leute, die in der englischen Malerei Bescheid wissen , heut¬
zutage so oft Gesichtern begegnen, die L lu Lurus-llones
sind.

Vorhanden war dieser Typus seit lange ; aber sehen
gelernt hat man ihn erst neuerdings.

Miß Ellen Holt sah ganz s, in Lnrns-llooss aus . Sie
hatte sowohl die großen , verwunderten, lebensfremden
Angcn, die zu diesem Typ gehören, als auch das Träumerisch¬
trüge , Lieblich-einfältige, das in feinen Bildern webt.

Und da Fred schon seit langem ein eifriger Verehrer
des britischen Malers gewesen , ja, seine „ Beschwörung des
Merlin " sogar daheim über seinem Schreibtisch hangen hatte,
war er natürlich sofort gefangen.

„ Sie Glücklicher! " sagte Mr. Richardson in seinem
hübschen , gebrochenenDeutsch— „ für Sie existieren noch die
eouvs äs kouckrs — und Sie sind sogar naiv genug, das
nicht einmal verbergen zu könuen. "

Richardson, der den jungen , gntbestiefelten Deutschen
mit der Genialitäts -Krawatte zuerst für einen Rivalen ge¬
balten hatte , war von dem Augenblick , wo er diesen ooup
6s kouärs einschlagen sah . liebenswürdig und kordial mit
ihm wie init einem Freunde.

Fred ließ es sich gefallen, so dunkel ihm dieser gutaus¬
sehende Ehrenmann auch vorkam. Er wußte, daß man auf
dem römischen Pflaster das Metermaß heimatlicher Strenge
und Vortrefflichkeit nicht anlegen darf.

Da tauchte das rotschimmernde Tivoli -Kleid vor ihm
auf , und Valeria nahm ihn mit sich, gerade der jungen
Schönheit entgegen.

„ Liebe Ellen, " sagte sie , „ Du übst Dich ja gern im
Dentschreden — hier ein Exemplar aus dem gesegneten
Lande. Herr Friedrich Kroner. Gewiß wird er Dir den
Boecklin aufs beste erklären, denn er ist selbst Maler ."

Dann glitt sie weiter auf ein paar neue Erscheinungen
zu , die soeben cintraten, eine alte Dame in Heller Ball¬
toilette und eine junge mit Hut und Pelzboa . Zu römischen
Empfängen zieht sich jeder an, wie er will.

Einzig diese offiziellen Führer werden dir Besucher durch die Säle
des Museums geleiten dürfen, um ihnen genaue und sichere Aus¬
kunft über dis ausgestellten Werke zu erteilen.

Das weimarischs Hoftheater wird die Erinnerung an die
erste Auisührung von Schillers „ Wallenstein " vor hundert Jahren
am 9 . Oktober d. I . durch eine Vorführung der gesamten Trilogie
an einem Tage begehen. Die weimarische Bühne ist im Besitze
der msiningischen Ausstattung , die der frühere Generalintendant
v. Bronsart einst käuflich erworben hat ; Adolf Sonnenthal Vom
Wiener Burgtheater hat seine Mitwirkung in der Titelrolle zu-
gesagt.

Freie Reise auf den Staatsbahnen hat die dänische Re¬
gierung den Redakteuren inländischer Zeitungen zugestanden. Die-
ielben können zum Zwecks der Berichterstattung überallhin freie
Reise in einer Abteilung 2 . Klasse der Staatsbahn bezw. einer
Kajüte 1 . Klasse der Dampffähren erhalten. Auch zu General¬
versammlungen und VorstandssitzungenderJournalisten - und Schrift¬
stellervereine wird freie Reise bewilligt . Für Deutschland dergleichen
zu erhoffen, wäre Wohl zu kühn , ausgenommen vielleicht für Baden
und Württemberg.

Ein neues englisches Sensationsstück. Am Drury -Lane-
Theater in London ging dieser Tage zum ersten Mal eines jener
großen Ausstattungsstücke in Scene , an denen die Londoner Theater¬
welt meist für den ganzen Winter zu schauen und zu bewundern
Hai , und die dann, obwohl nur für den englischen Geschmack be¬
rechnet , in allerlei Gestalten, als Posse, als Operette oder Fserie,
auch nach auswärts exportiert werden. „Der große Rubin " lautet
diesmal der Titel , und als Verfasser zeichnen Mrs. Raleigh und
Hamilton . Die bedeutendsten Schneider Londons haben ihre oft
bewährte Tüchtigkeit in den Dienst der „ guten Sache " gestellt. Auf
der Bühne bewegt sich ein buntes Bild , das das Londoner Leben,
garnicht übel widerfpiegelt und hauptsächlichdurch die Einverleibung
neuer brillanter Tricks überrascht . Ballons steigen auf» Schlachten
werden geschlagen, es wird gejubelt und geweint, gesungen und
Rad gefahren. Natürlich hat dieses Stück auch eins Handlung , die
nach altbewährten Rezepten ebenso spannend wie geräuschvoll ist.
Ein großer Rubin wird aus einem Juwelierladen gestohlen oder,
richtiger gesagt, mitfalschem Grlde bezahlt, und nun entspinnt sich

A Miß Ellen verzog keine Miene. Mienenspiel haben die
Lm-Qs-ckoQss-Gesichter überhaupt nicht . Er führte sie
schweigend zu dem Boecklin , vor dem ein preußischerOberst¬
leutnant a. D., den Altenhofens aus Wiesbaden kannten,
begeistert stand.

„ O, " sagte Miß Ellen und hob die Lorgnette zum
Auge — „svvsst, ollurwinA, „nies ."

Der gewesene Kriegsgott warf ihr einen martialischen
Blick zu.

„ Doch wohl mehr großartig ! " meinte er vernichtend.
Fred gab ihm recht — aber Ellen war selber so

, ,snest" und „olmrmmA"
, daß sie sich eine kleine Dummheit

zu sagen schon erlauben durfte.
Er fing an , den Wellenschlag zu loben —
„ Wie in Ostende," sagte Miß Ellen.
Der Oberstleutnant wurde noch gereizter. „ Eine

italienische Villa und Ostende," murmelte er ergrimmt und
entfernte sich möglichst eilig. Fred hörte ihn noch unter der

. Portiere sagen : „ So hübsch und so dumm. "
. Das hinderte seine Begeisterung aber nicht . Gelehrte

Frauen hatte er nie gemocht , und Ellen war so auch noch
viel zu jung , als daß sie maßgebender Kunstkritiker sein
konnte.

Er führte sie in eine Palmenecke, holte ihr Thee und
erzählte ihr nach Kräften von all den Kirchen und Museen,
die er bereits in Rom „ durchgenommen" hatte.

„ Waren Sie schon in Freskatei? " war die erste , selb¬
ständige Frage , die Ellen einwarf.

Im ersten Augenblick verstand er nicht ; dann wurde
ihm klar, daß sie Fraskati nach dem Vorbild von Emmelfei
(Amalsi) also verballhornte.

„ Noch nicht, " sagte er.
„ Aber in Teiwolei?"
Diesmal war er schon gewandter und wußte sofort, daß

sie von Tivoli rede.
„ Ja, " entgegnete er, „vorgestern — aber im Regen.

Ich werde es noch einmal bei Sonne nachholen.
"

„Haben Sie da viel gesehen ?'"
„ Gewiß, die berühmten Wasserfälle und die Villa des

Hadrian — "
„ Hadrian ? seine Villa ? " fragte sie — „ ah, ich besinne

mich : aus der Zeit des Mittelalters .
"

„ Wie naiv, " dachte er — „ und wie lieblich ."
Sie sah wirklich so reizend aus , während sie ihren Thee

trank, daß jeder Vorübergehende, der sie zufällig ansah,
frappiert stehen blieb und sich meist noch zweimal nach ihr
umwandte.

„ Ich liebe Tivoli besonders," sagte Fred — „ weil es
so billig ist ; ich bin nicht sehr vermögend — ein Maler —
heutzutage — bei der Konkurrenz! Man ist ja oft schon
froh, wenn man wenigstens die Leinwand bezahlt be¬
kommt — "

„ O, " lächelte sie — „ es ist ja nicht das Geld, das
glücklich macht. Ich bin Amerikanerin, aus Kalifornien —
das heißt, wir zogen schon vor Jahren nach Wiesbaden.
Sie wissen , Amerika ist das Land des Geldes, aber in
Deutschland giebt es trotzdem mehr glückliche Menschen als
dort . Glück ist Bedürfnislosigkeit — "

„ Sie ist doch intelligent," dachte er , „ nur in Kunst-
fachen ungeübt. Das wird sie noch lernen. Welch weib¬
liches Urteil. Die ist nicht berechnend , nein, die nicht ! "

Er wich den ganzen Abend nicht von ihrer Seite. Der
arme Maler fühlte sich so Wohl!

Valeria glitt mehrfach mit einem überlegenen Blick an
ihnen vorbei. Wie sie abfiel gegen Ellen ! Sie war das
raffinierte Weltkind und Ellen die verkörperte Unschuld.

Altenhofen spielte am Fenster mit einem Monsignore

zu wohnen, und als er sich von ihr trennte und wie ein
Träumender die dunkle Straße zum Korsoher-unterwanderte,
mußte er sich wirklich erst besinnen, wer er eigentlich
war . . .

Aber er empfand es als Wohlthat — endlich einmal,
losgetrennt von den Fesseln und der Kontrolle der heimat¬
lichen Verhältnisse da droben, Leben und Liebe zu genießen
von Mensch zu Mensch — endlich einmal ohne den alten
Argwohn!

Ellen Holt stammte ursprünglich aus ärmlichen Ver¬
hältnissen.

Ihr Vater war ein Bauernjunge , der als halber Bettler
nach Kalifornien gekommen war , dort eine Wäscherin ge¬
heiratet hatte, eines Tages in plötzliches Glück hineingeriet
und es wirklich binnen weniger Jahre zum reichen Mann
brachte.

Er schickte dann seine Gattin in Pension , kleidete sie
nach der verspäteten Dressur-Zeit in die kostbarsten Stoffe,
hielt ihr Lehrer fürs Klavier und eine Pflegerin für die
Fingernägel , erzog seine Tochter in erster Linie auf elegante
Tenne und zog mit den Seinen , nachdem sein einziger,
wahrer Freund , sein Associs , sich wegen begangenerUn¬
regelmäßigkeiten eines Morgens aufgehängt hatte, nach
Deutschland zurück , mit stark vermindertem Vermögen bereits
— aber für Deutschland war es noch immer genug!

Ellen hatte wesentlich Sportspassionen . Sie gewann
Preise im Lawn- tenms und ritt tadellos , hatte viel gelesen
und wenig verstanden, und ging seit einiger Zeit — um
einmal etwas anderes vorznhaben — mit dem Gedanken um,
sich entweder demnächst zu verheiraten oder — zur katholischen
Kirche üüerzutreten.

Eins wie das andere dachte sie sich
'sinteresscmt.

(Fortsetzung folgt.)
Sporr -Machrichten.

Ueber ein großartiges Projekt in Newyork wird dem
„D . R -B." geschrieben: Langgeführte Unterhandlungen sind ihrem
Abschluß nahe, in unserer Stadt ein Riesengebäude aufzuführen,
welches ganz besonders dem Radfahren, daneben aber auch anderen
Sports gewidmet sein soll, Boulevard -Kasino heißen und nicht
weniger als 1,500,000 Dollar kosten wird. Dieses Etablissement
soll 75 engl. Fuß der Höhe nach, 343x200 Fuß im Grundriß
messen, drei Stockwerke besitzen , wobei der Garten auf dem flachen
Dach nicht mit einbegriffen ist. In dieser kolossalen Halls werden
Fahrradrennen, Ausstellungen , Konzerte und,Festlichkeiten abgehalten
werden, während verschiedene Restaurationen, Cafes , Biergärten , ein
Vaudeville -Theater , Vereinsräume, Bäder aller Art u . s . w. projektiert
sind. Zu ebener Erde, den ganzen Flächenraum dieses Gebäudes
einnehmend, erbaut man die Rennbahn , von Tribünen umgeben,
welche sehr bequem 15,000 Perionen fassen können. Diese Bah»
wird 25 Fuß breit sein und sechs Runden auf die Meile zählen.
Eine zweite Bahn , in Verbindung mit einem Sommer - undWinter-
garten, soll aus dem Dache des Etabllssemeistŝ g^ MZverdem^^

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg . 22 . Sept. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leiy - Bank. Ankauf Verkauf
PCL . pCt.

un-3 '/, pCt . Deutschs Reichsanleihe , abgest.,
kündbar bis 1905 . . . .

3V, pCt . dll . oo.
3vCt . do. do.
3 '/, pCt. Alte Oldenb. Konsols
3V- pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . . .
3 vEt . Oldenb. Prämien -Anleibe . .
3 '/, pCt. Preußische konsolidierteAnleihe» abgest.,

unkündbar bis 1905

101,60
101,50
93,20

100

100
91,50

. . . 3 V, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
Schach, und Mr. Richardson machte ein paar uralten 8 3

,
PCt . do . so . do

Marquisen den Hof, die einzige Courmacherei, die ihm von
seiner Gebieterin erlaubt wurde.

Als Ellen ging, geleitete sie Fred in ihr Hotel am
spanischen Platz.

Sie wohnte dort mit einer jungen Malerin zusammen,
nach seinen Heimatlichen Begriffen setwas zu selbständig —
aber das war eben amerikanisch.

Er gab vor, in einer Osteria vor der Porta Sebastiane»

101,45
101,45
94,10
99,70

100
101
99
99

eine äußerst aufregende Jagd nach dem verlorenen Gegenstand.
Er wandert aus der Hand des Schurken in die Konfituren-
schachtel einer Abenteurerin ; eine Nachtwandlerin muß ihn
verlieren und ein Kapitän ihn finden und in einer
Cigarrenkiste unterbringen. Schließlich muß der vielbegehrte
Stein eine Ballonfahrt mitmachen, aus der er bis an einen indischen
Prinzen gelangt . Um seinetwillen geraten der indische Prinz , der
Geliebte der Abenteurerin, und derBösewicht des Dramas in bitter¬
bösen Kampf, bei welcher Gelegenheit der Letztere besiegt wird, und
der Prinz als glücklicher Besitzer des Rubins zu Preisen gewesen
wäre, wenn ihn nicht ein Sturz vom Pferde getroffen und in den
Armen seiner Heißgeliebten hätte sterben lassen. Man sieht, es ist
eine gar wundersame Geschichte , die denn auch das etwas wunder¬
same Londoner Publikum von Anfang bis zum Schluffs baß in
Entzücken versetzte und den Autoren zahlreiche Hervorrufe eintrug.
Das gesunde Aussehen der Letzteren zeugte davon, daß wir hier
keinen „ Dichtern des Selbsterlebten" gegenüber standen.

Das Studium der Medizi » scheint der Gesundheit selbst
recht förderlich zu sein, wenn eine darüber in der deutschen medi¬
zinischen Presse geäußerte Ansicht auf Wahrheit beruht; ganz be¬
sonders solle» sich unsere großen Aerzte ungeschmälerter Sehschärfe
und eines — üppigen Haarwuchses erfreuen. Unter 210 Forschern
und Lehrern der Heilkunde in Deutschland und Oesterreich tragen
danach nur 61 — 29 Prozent Brillen oder Klemmer, und obschon
sie durchweg in höherm Mannssaltsr stehen, zum Teil sogar schon
hochbetagt sind, befinden sich 171 — 84,4 Prozent noch im vollem
Schmucks des Haupthaares . Bei 13 ---- 8,6 Prozent beginnt sich
das Haar zu lichten, und nur 21 — 10 Prozent sind kahlköpfig.
Die Erklärung für die gute Beschaffenheit des Auges und Haares
ist darin zu suchen , daß die Mehrzahl nicht nur eine hervorragend
geistige Veranlagung , sondern auch eine vorzüglicheKörperbeschaffen¬
heit aufwcist. Sie erliegen nicht so leicht dem schädigendenEinflüsse,
den körperliche Anstrengung und Vererbung von Schwächen auf dis
große Maße der Menschen ausüben. Sie sind an Körper und
Geist widerstandsfähiger und nicht, wie man vielleicht glaubt,
schwächlicher als andere Menschen. Trotz aufreibender Thätigkeit,
die dis Zeit der Erholung, der Mahlzeiten und der Ruhe bei vielen
Mr Gebühreinengt, erkrankendieGelehrten verhältnismäßig selten.

100
100.50
100,80
100,80
92

92,10
58,40

101,40
101 .50

81 .70
99 . 70

97,20
102,20

ä '/-> pCt. Br mer Staats-Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser, Stolldammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen .
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv ., Hohenkuch. , Löninger
3 >/, M . sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt. Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . .

4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau -Jaroslaw-ArchangelEsb.-Prior . gar.
4 PCL. Rjäsan Uralsk-Eis.-Prior . staatl. garant.
4 PCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber.)
4pCt. alte ital . Rente (Stückev . 4000 frk. ». darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkam '/« PCL. höher)
4 PCL. UngarischeGolbrents (Stücke von 1000 fl .)
4 pC: . do . (Stücke von 500 fl.)
3 vCL . Oesterr. verstaatlichteLokalbahn-Prioritäten
4 PCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
3V, pCt. Pfdbr . der Dreuß. Boden Cred . Akt . Bank

Ser. VII. u . VIII . , unkündbar bis 1807
4 PCL. do. do., Serie XIV , unkündbarbis 1905
3 '/, pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hyvoiheksn-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCL. Glashütten -Prioritäten , von 1898 , rück-

zablbar 102.
4 pCt. Warvs -Svinnerei -Priori :. . rüchahlb. 105
Oldenb . Landesbank-Akiien (40 vCL. Einzahlung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1897 ) .
Oldenb. Glashütten -Aktien(4 vCt. Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warpssp.-Prior .-Akt . 11I .Em . (4pCt. Zinsv. 1.Jan.)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl.

'100 in Mk.
„ „ London „ „ 1 L. , „ „

„ New -York „ „ 1 Doll. „ „
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Cisenhütten-Aktien (Augustfehn) o. 115 pCt. G.
Oldenb. Lersicher.-Gesellschasts-Aknen ver S :. —

Diskont der Deutschen Neichsbcmk 4 PCt.
Darlehenszins do. do. 5 PCL.
Unser Zins für Wechsel 4V- pCt.

do. do. Konto-Korrent ü pCt.

102,15
102,05
93,75

101

101
92,50

102
102
94,65

100,25

100

101
101,50
101,35
92,55
92,80
58,95

100,25
97,75

102,50

98,70 99

101
105

168,40
20,33
4,18

16,83

169,20
20,43
4,23



Die nachbenannten, dem Generalfonds der
älteren Landesteile gehörendenLändereien:

1) die Halem- u. Dillebenweiden am Marsch¬
wege hinter dem Schloßgarten,

2) die Wiesen und Ackerländereien auf der
Bodenburg im Eversten,

3) die Dobbenwiesenam Everstenholze,
4) die Gartenländereien auf dem Beverbäker

Esch , auf dem Bürgeresch und auf dem
Ehnern

sollen am
Mittwoch , den 28 . Sept . d. J .,

nachm . 3 Uhr,
im Saale des GastwirtsG . Martens im
Eversten („ Tivoli " ) auf 6 Jahre teils öffent¬
lich meistbietend, teils unter der Hand ver¬
pachtet werden.

Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß bei annehmbaren Geboten eia
weiterer Pachtaufsatz nicht stattfinden wird.!

Oldenburg, 17 . Sept. 1898.
Verwaltung des Generalsonds.

Bitter.

Dritter md letzter
Termin

zum öffentlich meistbietenden Ver¬
lause der derFrauLouiseJürgens
Hierselbst gehörigen , in der Gemeinde
Ohmstede belegenen

Immobilien,
bestehend aus drei Wohn- bezw.
Wirtschaftsgebäuden, Gärten , Acker-
und Weideländereien, zur Gesamt-
grötze von 15 bs 31 ar 13 qm ist
angesetzt aus

Freitag,
den 23 . Septbr . d. I .,

nachmittags 6 Uhr.
in Siebels Gasthause zu Ohmstede.

Die Grundstücke gelangen sowohl
parzellenweise als auch in einem
Lose zur Ausbietung.

Weitere Verkansstermine finden
nicht statt.

Von dem Kaufpreise kann der
größte Teil dem Käufer gegen
Hypothek zu mäßigen Zinsen belassen
werden.

W . Köhler, Aukt.
Oldenburg. Umständehalber sind

folgende noch sehr gut erhaltene
Sache» nuter der Hand, eventl. mit
Zahlungsfrist zu verkaufen:

1 Sofa, 1 Eckschrank , 2 Stubentische, 1
zweischl . Bettstelle mit Matratze , 2 vollst.
zweischl . Betten , 4 Matratzen und 1 Wand¬
uhr.
Näheres bei

A. WaruM, Rechstllr., Haarenstr. 5.

NGlaeee -HandschuheF
in allen Farben , ^

W 4kn . 1 .25 , 1,50, 1,80 , 2 .50 Z
G Horn , Achternstr . 43. 8

» « » i«
kn Körbe« und Fässern kaufe zu
hohen Preisen . Preis wird auf
vorherige Anfrage mitgeteitt.

Alexanderstrutze 2.

Molkem -Taftlbutter
stets frisch vorrätig, liefere dieselbe ans
Wunsch jederzeit frei ims Haus.

V.
_ so.

Reines Schweineschmalz Psd. 60
Rindertalg Psd. 40 H, bet 10 Psd. pro Pfd.
35 <Z, Wurstfchmalz 10 Pfd. 3

Neiucke , Schlachterimstr. , Lindenstr.

JilllnMverplllhtmlg.
Edewecht. Der KöterLudwig Schröder

zu Sandberge beabsichtigt seine daselbst
belegene

Heuerstelle
mit sofortigem Antritt resp . 1 . Mai 1899 auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Land kann nach Belieben beigegeben werden.
Pachtlustige wollen sich baldigst an Schröder

oder den Unterzeichnetenwenden.
Meinrenkeu.

Tweelbäke.
Bötofe ».

Zu kaufengesucht ein sogen.
E . Schütte.

Empfehle mich zum Kochen bei Abend¬
gesellschaften . Frau M . Brandt Ww.,

Burgstr . 31 , 1 . Et.
Metjendorf . Zu verk. 1 schwere, nahe am

Kalben stehende Queue . Gerh , Willen.

IreschlmWnen,
FabrikatHeinr . Lanz,

Mannheim,
empfehle ich in neuesten Konstruktionen

" für
Hand- und Kraftbetrieb,

als

Stiften- Dreschmaschinen
ohne und mit

Lang- und Breitfchüttler
und als

Schlagleisten- Maschinen
unter Garantie für

leichten Gang undReindrnfch
zu sehr billigen Preisen.

KI . I.. llkMSbsoll.

Verkaufs -Anzeige, s
Von den Eheleuten Restaurateur I . AL

Kleen Hieselbst bin ich beauftragt , deren Hie - I
selbst belegene »

Besitzung,
'

in welcher seit 21 Jahren mit gutem Erfolge
die Restauration betrieben ist , am
28 . September d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Das hierorts größte Gartenetabliffement be¬
steht aus einem Wohnhause mit Nestaurations¬
räumen, einem großen schattigen Konzertgarten,
einem im Jahre 1894 neu erbauten, 1000 Per¬
sonen fassenden Saale mit Bühne, fernereiner
neuen Scheune mit Stallung für 20 Pferde,
einer Schießhalle und einem Fcstplatz für
Schaustellungen. Das ganze Areal ist etwa
3 Hektar groß.

Der Antritt kann nach Ueberemkunft er¬
folgen.

Die Bedingungen liegen in meinem Bureau
zur Einsicht auf, können auch gegen Erstattunö
der Kopialien abschriftlich bezogen werden.

Leer, den 14. September 1898.
vn. Sans » , Notar.

Zur Saat empfehle schönen
Schlaiistedier Roggen.

Th . Brauer.

2 junge Teckelhunde,
reine Rasse, sind zu verkaufen.
_ Zaumseil, 1 . Eknernstr . 33 , oben.

Frische Flomen,
Postkolli, 9 Pfd . , Netto 6 inkl . Verpackung
und franko jeder Post -Station, versendet jeden
Dienstag frisch, unter Nachnahme,

N . Koopman»,
erste Zwischenahner Wurstsabrik

mit Dampfbetrieb.

Jeden Morgen:

frische Seefische.
Fischt,audlurm „Nordsee"

Gaststraste 6.
« « KUMUUURUMM

Möbeln °L ' ß
M für Zimmer, Kammer und Küche M
E (Polsterware aus eigener Werkstatt), M
U samt! . Hans - und M
I Küchengerät I
§ in dauerhafter , preiswerter Ware d

K 8 . füt'imLmn L 6o . , U
K Langestraße 21 . HH
Al Aufträge noch auswärts werden HA

franko ausgeführt.
rmmMmmmmrermre

Um damit zu räumen, verkaufe von heute an:
ff. Stear .-Tasel -Lichte, per Vs ^8 55
Parasin , 6 St . L Palet , für 40

_ H. Weser, Rosenstr.
Briefmarken- Sammlungen,

sowie einzelne bessere Marken,
Münzen undMedaillen sucht zu kaufen

A . Töujes , 3 . Ehnernstraße 21.

Geschäfts -Eröffnung.
Einem geehrten Publikum in Oldenburg

und Umgegend erlaube ich mir die ergebene
Anzeige zu machen , daß ich am 25 . d . Mts.
im Neubau des Herrn I . H . Brader,
Heiligengeistsirasie4 , ein feines

MU « vsvIEtt UM
eröffnen werde.

Gestützt auf langjährige Thäügksit als
Direktrice erster Geschäfte , ist es mir möglich,
stets das Neueste u. Eleganteste in Modelle»
und Hüten einfacheren Genres , sowie in Federn,
Blumen, Bändern , Schleiern rc. zu bieten.

Es wird mein Bestreben sein , durch koulante
Bedienung und reichhaltigste Auswahl bei
billigster Preisstellung das Vertrauen der
geehrten Damen zu erwerben, und bitte ich,
bei vorkommendem Bedarf mein junges Unter¬
nehmen gütigst berücksichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll ^nna Oastsnüzck.

Lscro
Dia Nusterprockubt!

vsn
Das llöodt Drrsioliburo
ill Oosoliruaolv uoä Usill-
lloit!

Ho» 1e»

Gut erhaltener weißerKachelofen villig
zu verkaufen . Auralienstraße10.

AG
S Loth — 30 Gramm

Lloyd-Mischung, gerösteterKaffee zu 120 H
aus der Rösterei fion Johann Jacobs,
Bremen, und 1 Liter frisch gekochten
Wassers liefern ein fürstliches Getränk.

Lloyd-Mischung ist käuflich in der8
Spezial - Niederlage von

Aug. Fimmen,
Donuerschweerstrafie (Ecke Milchstratze),

Pserdemarkt2, — Waffenplatz.
' Bade zu Hause!

Fabrik u. Lager in Bade¬
apparaten u. Klosetts.

Installation vonWasser-
u. Gasleitungen. Repa¬
raturen prompt u. solide.

H . D . Hornung,
Kurwickstr . 10.

HOOOO
Lolrl Alois sn er - L^vivdvI-

werden zu fol- ß
genden novli iriv
» on Kvottprvisei » ausverkauft : I
18 hochfeine Teller,

4 verschiedene Schüsseln für Braten , !
Speisen , Salat und Kompott,

1 hochelegante Suppen - Tcrrine rnitß
Deckel,

1 prachtvolle Sauciere,
1 ovaler Saucisre -Unlersatz,
1 prachtvolle Kaffeekanne,
1 zierliche Milchkanne,
1 elegante Zuckerdose.
6 niedliche Käffeeschalen,
6 dto. Tassen, *
1 Butterdose mit Untertasse.
4teilige komplette Waschgarnitur.

! M 46 81ück MMllMj
NU !

- 20 kvisfik
LrLno » iottsi ZSkilriistLiri««.
io daß der Empfänger nichts mehr
zu zahlen hat . Der Versand geschieht
Li» L.as«i in lirosÄoi».

Wir machen im Interesse der p. p.
Leser darauf aufmerksam , Bestellungen
so schnell und so zahlreich als möglich
einzusenden, da eine solch günstige
Gelegenheit, Ä so i >LLCkiv « Ho
IrornpiQlL « 86Lvievs , die in
jedem Hause, in jeder Familie , in jedem
Pensionat , Ln jedem Gasthciusc unent¬
behrlich sind, zu solottoin 8r >« ü-
prois « anzukaufen , nie ^vieiler
voiii 0 inin « ii Hviitt . Die Ver¬
packung wird von unserem Personal
gratis besorgt und wird für gutes
Eintreffen garantirt . Etwa nicht
ansprechende Gegenstände werden aus
Wunsch umgetauscht oder zurück¬
genommen.

Versand per Bahn -Nachnahme und
ums den Bestellungen die nächsteBahn¬
station beigefügt werden.

Bestellungen sind zu richten an:

N . Peittt , II.
^ »b0r - 8trll886 Hb.

Lrs ««s» , Lorastr 16.
Voll 6er Leise Lurüoll.

vr . KnxvLknrckt.

Zu verk . eine gut erhalteneHand - Näh¬
maschine , billig. Ziegelhofstr . 4.

Spirituosen n. Liquenre
zu folgendenbilligen Preisen cxkl. Flasche:
Kirsch . . 0 .50
Pfeffermünz . . . . . ,. 0.45
Doppel -Kümmel . . . „ 0 .45
Anisette . . „ 0 .45
Sanfter Heinrich . . . 0 .45
Rinn . . „ 0 .50
Parfait d'amonr . . . „ 0 .50
Franzbranntwein . . . „ 0 .50
Span . Bitter . . . . ,, 0 .50
Schw .-Alp . -KränLer -Bitter „ 0 .60
Jugber -Lignenr . . . . „ 0 .60
Himbeer-Ligueur . . . .. 0 .60
Persico -Ligneur . . . ,. 0 .60
Cnracao-Liglteur . . . „ 0 .60
Eisenbahn-Liqnenr . . „ 0 .60
L 'estomae . . . . ., 060
Rosen-Ligneuv . . . . „ 0 .80
Vanille -Liqneur . . . „ 0.80
Dameu-Liqueur . . . „ 0.80
Kaffee-Liqnenr . . . . „ 0.80
Marasgmno do Zara . „ 0 .80
Ingber -Wein . . . . 0 .80
Magen -Liquenr . . . „ 0 .75
Eibenstocker Bitter . . « 0,75
Cognac II. . „ 1 .10
Cognac I. . „ 1 .50
Cacao -Liqueur . . . . „ 1 .20
Himbeer-Esfig (Extrakt). „ 1 .20
Angostura . . . . . „ 1 .50
Nrrae. . 1 .25

„ de Batavia . . . 2,00
„ de Goa . . . . 2 .50
„ Punsch -Extrakt . „ 1 .25

Rum do . do. , „ 1 .25
Wein do . do. . „ 1 .25
Moselwein . . . . . „ 0 .60
Graves . . „ i .oo
Medoe . . „ 0 .80
St . Eftephe . . . . . „ 0 .90
St . Julien . . . . . „ 1 .00
St . Julien Dulnc . .. i .io

„ Cabarrns . „ 1 .20
Bischof-Wein . . . . „ 0.80
Portwein I . . . . . „ 1 .75

„ H . . . . . „ 1 .50«L» N . 6. kbon, Ä
rsPserdemarttplatz.

K» Ärigiiml - Theater-Lll

rechts

kommt zum diesjährigenKramermarkt mit
neuem sensationellem Pracht - Programm.

Die neuesten Dressurnummern, Ballett-
Divertissements, Pantomimen usw.

neue Attraktionen, diehervor-
rageudsteu Knnft Kapizitäten

der Gegenwart.
Der luxiöse Prachtbau wird

in der zweite» Reihe des
Pfsrdemarktplatzes aufgebaut.

Erkennbar an der
Weitzen Spiegelfront . "MD

Indem zum diesjährigen Kramermarktzwei
Theater Melich kommen , erlaube ich mir das
geehrte Publikum aus die Firma

« » rl
besonders aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll Carl Melich , Direktor.



Nadorst. Am Sonntag Morgen7 Uhr
wird das Fleisch von meiner selbst gemästeten
fetten Kuh verk . Fr . Schumacher , Scheideweg.

Zu verkaufen eine schöne belgische 2schläfige
Bettstelle mit Matratze, sehr gut erhalten,
billig. Wilhelmstr. 5.

Ufm die falschen Gerüchte, welche über
meinen Sohn Adolf im Eversten

kursieren, zu widerlegen, veröffentlicheich unten¬
stehend das ihm ausgestellte Zeugnis seines
Lehrherrn.

H . Gräper.
<^ ch bescheinige gerne, daß Ihr Sohn Adolf
v sich während seiner 3jährigen Lehrzeit
und auch im letzten halben Jahre als Kommis
stets als ein treuer, ehrlicher und zuverlässiger
junger Mann gezeigt hat.

Oldenburg, 20 . September 1898.
Leopold Hahlo.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

6VTV Mk . gegen sehr sichere Hypothek
anzuleihen gesucht . Off. u. 2 12 postlag.
Oldenburg erbeten.

Wohnungen.
Osternburg . Anständiger j . Mann sucht!

per 1 . Novbr. Wohnung mit voller Pension!
bei einer achtbaren Familie.

Offerten mit Preisangabe unter T . an die!
Exped. d . Bl. _

Zum 1 . Novbr. eine Oderwohnnng mit!
Balkon und freier Aussicht zu vermieten.

Näheres in der Expedition d. Bl.
Osteruburg . Zu vermiete » eine kleine!

freund !. Oberwok -nuna . Wilhelmstr .. 1

"
Wechloy . Zu vermieten eine Wohnung!

mit Land. _ Schoo » .
'

Große Auswahl um Lager , Blumeuftr . SS , z« denkbar billigste« Preise «.

Mkubnrg i
.

Gr
. Hegckr L

.

Abteilung O, Musik-Automaten.

Zu verm. möbl. Stube mit Kammer.
Pferdemarktplatz 5a.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein gut empfohlener junger Mann,

welcher bisher immer in der Landwirtschaft
thätig war, wünscht zu Novbr . Stellung , um
sich weiter auszubilden, am liebsten in der
Marsch.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2._

Ich habe noch verschiedene große und kleine
Wohnungen zu vermieten zu Novbr.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ein freundliches, gut empfohlenesMädchen
sucht zu Novbr . Stellung im besseren Hause
als zweites Mädchen.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Suche j. Mädchen , welche das Schneidern
und Musterzeichne » erlernen wollen.

A . Sagemühl , Nadorsterstraße 94.

Zu der nunmehr beginnenden

246. Großh.
Meckleubg.

Landes - Lotterie,
in welcher von 75,000 Losen 37,500
mit Gewinnen im Betrage von

7 Million « 290,000 Mk.
gezogen werden, empfehle ich aus meiner
Hauptkollekte

Vi V- V« Originallose
L -/L22, — 11,— 5,50
gegen vorherige Einsendung oder Nach¬
nahme des Betrages.

Jeder Bestellung wird der amtliche
Plan beigesügt, und werden die amt¬
lichen Gewinnlisten jedem Interessenten
sofort nach beendeter Ziehung zugesandt.

Bestellungen erbitte umgehend, späte¬
stens jedoch bis zum

39 . Lsptkmdk»
' s. e.

Gewinn-Plan.
Ev.

M » rli

500M.

Schwerin i M

1 L 300,000 --- ^ 300,000
1 .. 200,000 ----- „ 200,000
1 » 100,000 — „ 100,000
1 . 60,000 ----- ^ 60,000
2 „ 50,000 ----- „ 100,000
2. 40,000 ----- „ 80,000
2„ 30,000 ----- „ 60,000
1 . 25,000 ----- , 25,000
1 « 20,000 ---- „ 20,000

10 ^ 10,000 ---- „ 100,000
20 „ 6000 ----- , 100,000

136 „ 3000 --- „ 408,000
10 2000 ----- „ 20,000

374 „ 1000 — ^ 374,000
414 ^ 560 --- -- „ 207,000
119 „ 300 ---- - „ 35,700

24,584 „ 162 ---- - „ 4 .282,608
rc. rc. rc.

Schmiedestr. 1. Jedes zweite Los gewinnt!Hauptkollerte,

Ausführung von Bruunenbauten
auf Grund 20jähr . Erfahrung , bis 500 m Tiefe, für Fabriken, Wasserwerke, Landwirte, Private.
Weitgehendste Garantie ; Bohrwerkzeuge, Röhren , Filter , Rammgeräte , Feuerspritzenu. Pumpen,
Schläuche lieferebilligst. Oldenburger Metallgießerei , Kupferschmiede « . Maschinenfabrik.

D - H. Hornung, Oldenburg i. Gr.
Bohlenberge bei Zetel . Gejucht auf so¬

fort ein

Zimmergefelle.
F . Brüning.

Auf sofort ein Bäckergeselle und ein
Schulkunde für die Morgenstunden.

F . Meiners , Steinweg 3.

Bei hohem Verdienst
sucht eine Versicherungs - Gesellschaft Mit-
arbeiter in allen Berufsklassen . Offerten
unter W . 847 an F . Büttner s Annonceu-
Expeditjon , Oldenburg i . Gr.

Mo-ellhut-Ausstellung.
Habe eine große Auswahl hochfeiner

Modellhüte

Nebenerwerb
welche bei - er Land¬

bevölkerung gut eingeführt sind. Offerten
uut . 8 . K. 848 an F . Büttner s Annoncen-
Erpedition , Oldenburg i . Gr.

Leichter
bietet sich Leuten,

Tüchtige Erdarbeiter (Akkordarbeiter) ge-
sücht . F . Meyer L Co .» Alexanderstr.

Z . l . Nov . d. I - ein im Nähen gew . j . Mädch.
v. ausw . als Verkäuferin f. e. Weiß- u . Wollw.-
Geschästin Oldenb. Näh . u. /l . 1 postl. Oldenb.

S Maurer und
3 Zimmerer

(eventl. Winterarbeit) werden noch gesucht von
I . F . Hinrichs.

im separaten Zimmer zur gefl . Ansicht ausgestellt.
Mein Lager in allen Neuheiten meiner Branche ist reich assortiert und halte dasselbe

bestens empfohlen.

MO» , Achternstraße 43.
SS«

ZK « « « « 8 - Di « .
kbvini'Zvtis KasmolonsnfLbk'üc M r» » Z» I» v L » .

MOtOZMGML ' mi16 Iü !n-oki -rllnl! ung
stvksnLor u. liogsnäsc Konstruktion k. 6as - u . potrolsum - l-igroin.

4300 Moirrr « « LI
AÄOOO » bKvLLvLGrl.

^nerkanul uu88tzrK6vvöImli <;k msLriZkr llas - u. Lenrim-
verdrauvd , Lader sedr billig im Leirieb.

Im lotsresss eines jsclen Läukers lis^t, es , unsere Prospekte kommen 2U lassen.
Vertreter für Las llsrrogtum OILsnburg:

Mvri » . stSaZvkineirfabi'iIc.

in feiner

Zwei geübte Schneiderinnen juchen noch §
Kundschaft in uno außer dem Hause.

Nelkenstraße 21 , unten.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein Knecht , j

der mit Pferde » uuiMgehen weist.
Haareustr . LS.

Knaben-Gar-crobe
trafen ein.

Nach auswärts Auswahlsendungen.

Bornhorst,
kalb.

Zu verk. ein gutes Bullen-
D . Hoting.

I
Meinen von I . Hedemann -Helle

gekauften , einstimmig angekörten
an¬

empfehle zum Decken.
Aschhauserfeld. Herm . Ficken.

Gesucht auf sofort 1 Modelltischler
und 1 Maschinenschlosser.

Herm . Meyer , Pferdemarktplatz.
orn . Gesucht zum 1. Nov . od . früher

ein Mädche » von 14—17 I . Grotelü sche«.
Angebot . Ein Mädche « mit guten Zeug¬

nissen sucht Stelle per 1. November.
Schnieder , Breme », Wiesenstraße.

Gesucht zum 1. November ein
ordentliches , sauberes Dienst¬
mädchen für einen kleineuHaus-
hatt. Steinweg 241

Rastede . Gesucht auf sofort oder 1. Nov.
ein kleiner Knecht von 15 Jahren.
_ G . Mitwollen.

Gesuch ! auf sofort oder zum 1 . Oktbr. ein
zuverlässiger Müllergeselle gegen hohen
Lohn. I . D . HarmS,

Kopperhöruer Mühle b . Wilhelmshaven.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

E E Am Sonntag , dm 25 . Sept .r

BiSzl.KlemerBall.
Vergnügungszüge ab Oldenburg 2,40 , 3,40,

ab Ziegelhofstraße 2,45 , 3,45.

Hotel Schlachthos.
Dienstag , den SV., Mittwoch , dm

S8 ., und Dormerstag , dm SS . Sept . :

Preis - v. Kouttlmnz-
Kegel« .

Nur Geldpreise.
H. Kraye.

Oldenburger
Schützen- Verein.

Herrenabend
am DonnersLaP , den SS . Sept . 18S8.

Anfang 8 Uhr.
!_ Die Direktion.

Schützen- Verein
Edewecht.

Am Sonnüag , dm SS . September,
nachm . 2 Uhr auf . :

Preis - u. Examen¬
schietzen.

D. B.
Am Exammfchießm können nur Schützen

in Uniform teilnehmen.

Schätzen- Verein
Etzhorn.

Sonntag , dm , 25 . September d . I . :

Probe - Schiehe » .
Aipfang 1 Uhr.
_ Der Vorstand.

Etzhorn.
Am Sonntag , den SS . d . M . :

ILLMZAG » ' MLLZL.
Es ladet höflich st ein Emil Klüver.

Mühle.
Am Freitag , dm 14 . Okt . sErntefest ) :

Grotzer Baö,
wozu freundlichst « inladst

Ww . Mohleubrok.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höher , für den lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf sin Olosnburg,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

